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Zum Todtenfeſt.
Unaufhaltſam rollt das LebensRad dahin durch die

Zeit. Es iſt, als flögen wir davon; und ſchauen wir uns
um am Ende eines Lebensabſchnittes, ſo ſind wieder und
immer wieder Etliche hinübergegangen aus der Zeit in
die Ewigkeit. Erſt Kinder des Lebens, friſch und röhlich
ſchaffend in ihrem Beruf, ſind ſie nun Kinder des Todes
geworden, deren irdiſchen Theil man unter Thränenklagen
hinaustrug zum Friedhof, um ſie in's Grab zu legen.

Frühe ſchon, noch zu heidniſchen Zeiten, hat man die
Schrecken des Todes mildern wollen, indem man den un-
eigentlichen, bildlichen Ausdruck gebrauchte: Sie ſind ent
ſchlafen. Aber was helfen auch die ſchönſten Bilder der
dichteriſchen Phantaſie, wenn der ſchaurige Ernſt der Wirk-
lichkeit ihnen widerſpricht? Doch ſeit Jeſus Cyriſtus, der
Weltheiland, durch Seinen Tod und Seine Auferſtehung

Tode die Macht genommen und unvergängliches Leben an
das Licht gebracht durch das Evangelium, iſt dieſer das
bekümmerte Menſchenherz ſo freundlich anmuthende Aus
druck zur Wahrheit geworden. Unſere Todten, die in demHerrn ſtarben, ſchlafen in Frieden bis zur ſeligen Auf

erſtehung. Wie das zugeht, iſt uns freilich ein Geheimniß.
Aber es iſt nicht größer, als das andere, welches wir
alljährlich in der Natur erleben, daß der Same in das
Ackerland gelegt völlig verweſt, und doch der lebendige
Keim ſich zur neuen, ſchönen Pflanze, je nach der Art des
Samenkorns, entwickelt. Hätten wir es noch nie geſehen,
möchten wir die Möglichkeit wohl auch bezweifeln, daß
aus dem ſteinharten, todten Samenkorn ſolch' herzerfreuende
Blumenpracht erſtehen könnte. So iſt's nun nichts Un
denkbares, daß auch unſer nichtiger Leib verklärt werde in
die Herrlichkeit des Himmliſchen und Ewigen. Selige
Hoffnung: Wir werden bei dem Herrn ſein allezeit! Jſt
dies auch in Wahrheit Deine Hoffnung? Allerdings kommt
es darauf an, und darauf ganz allein. Viele falſche Ge
danken, viel falſcher Troſt gehen über die Gräber Derer
hinweg, mit welchen wir im zeitlichen Leben durch Neigung,
Freundſchaft, Liebe verbunden waren. Aber ſind es nur
irdiſche, vergängliche Dinge geweſen, welche das Band der
Gemeinſchaft knüpften, dann iſt's auch mit der Hoffnung
ewiger Gemeinſchaft nur dürftig beſtellt. Was von der
Erde iſt, das muß ja wieder zur Erde werden. Darum
mahnt der Heiland ſo ernſtlich: Trachtet am Erſten nach
dem Reiche Gottes und ſeiner Gerechtigkeit! Und er lockt
uns dazu durch die Verheißung, daß dann auch das Jrdiſche
uns nach nöthigem Maße zufallen werde. Wie kehren es
aber die armen, thörichten Menſchenkinder doch ſo völlig
um. Erſt ſuchen ſie ihre Luſt in der Welt, ihre Freude
und an und miteinander; und dann ſoll ein
kläglicher Reſt von Gutwilligkeit dem ewigen, heiligen Gott

r Sie leben für die Welt und ſuchen nur das
ergängliche, und das Ewige ſoll zuletzt nichts weiter ſein,

der Liebe mit uns verknüpft. t
der Menſchenſeele zu hoch, als daß ſie je nur ein Gegen

ſtand zeitlichen Wohlgefallens oder gar irdiſchen Nutzens
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als ein kaum recht gewünſchter Ausgleich für das, was
nothgedrungen in der Welt zurückbleiben muß, wenn die
rauhe Hand des Todes den Lebensfaden durchreißt.

Daß ſolche Lebensanſchauung Gott nicht genügen und
dem Menſchenherzen keinen wahren Frieden bringen kann,
iſt einleuchtend genug. Viel beſſere Abſicht hat der Heiland
für uns. Was uns von Gott als ein Lebensgut aus
Gnaden geſchenkt wurde, ſoll es wahrlich auch bleiben in
Zeit und Ewigkeit, wenn wir es nur dankbar als ein
ſolches anerkennen und annehmen. Das gilt zu allererſt
von den Mitpilgern auf unſerm Lebenswege, die das Band

Dazu iſt die Beſtimmung

ſein dürfte. Was du an einem andern Menſchen liebſt,
das achte als ein ewiges Gut, das ſchütze mit heiliger

das Werk der Erlöſung vollbracht hat; ſeidem Er dem Weisheit und freue dich daran mit heiliger Freude. O,
wie müßten durch ſolche Ewigkeitsgedanken ſchon in der
Zeit unſere Familienverhältniſſe, unſere Freundſchafts-
bündniſſe und Berufsgenoſſenſchaften einen Glanz der
Verklärung empfangen, der ſie weit über das Jrdiſche er
hebt! Wieviel größer wären auch Freude und Gewinn
aus denſelben, als es meiſt der Fall iſt. Ja, gewiß, nur

die treue und innige Liebe zu dem Herrn kann und ſoll
das Band ſein, welches uns, wie mit Jhm, ſo untereinander
für alle Ewigkeit verbindet. Und wenn der Apoſtel tröſtend
verſichert: Wir werden alſo bei dem Herrn ſein allezeit,
ſo eröffnet er damit allerdings denen, welche den Herrn
treu lieben, und durch das gemeinſame Streben, mehr und
mehr ſeine wahren Jünger zu ſein, feſt verbunden ſind,
die entzückendſte Ausſicht in die Ewigkeit. So laſſet uns
denn Jhn lieben, der uns zuerſt geliebt hat; und dieſe
Liebe zu Jhm, der uns frei gemacht von aller Knechtſchaft
und Furcht des Todes, ſei auch das feſte Band unſerer
von Jhm geſtifteten Gemeiaſchaft. Vergeſſe Keiner, daß
Er ſelbſt, unſer himmliſches Haupt, uns fort und fort zu
ruft: Daran will ich erkennen, daß ihr meine Jünger ſeid,
ſo ihr Liebe untereinander habt!

Nun mögen die Jahre dahinrollen, ſie ſind doch lauter
Jahre der Gnade und des Heils. Wir gehen den Weg,
den der Herr uns zeigt. Einer gewinnt früher, ein Anderer
ſpäter den Ausgang und Eingang unter dem Segen Gottes.
Droben aber finden wir uns zuſammen und ſind ſelig mit
einander, denn wir werden alſo bei dem Herrn ſein alle-
zeit. Das ermuntere und ſtärke uns alle zum fröhlichen
Chriſtenlauf im neuen Kirchenjahre! W.

Vom militäriſch- diplomatiſchen Kriegs
Schauplatz auf der Balkan- Halbinſel.
Die an den ſerbiſch- bulgariſchen Kriegsausbruch ge-

knüpften Vorherſagungen der Peſſimiſten, als bedeute der
Appell an die Waffen den definitiven Bankerott der auf
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diplomatiſche Ausgleichung der Balkankriſe gerich-
teten Beſtrebungen, haben ſich bisher in keiner Weiſe ver
wirklicht, und je näher der Moment der Schlußkataſtrophe
heranrückt, den die heroiſche Vertheidigung des
Slivnitzadefilés durch den Fürſten Alexander nicht
wird erheblich verzögern können, deſto geringer wird
die Wahrſcheinlichkeit des Eintretens neuer Zwiſchen-
fälle compromittirenden Characters. Serbien hat ſeine
Karte eben ſo geſchickt zu miſchen verſtanden, daß
es ſämmtliche Trümpfe, aber auch ohne jegliche
Ausnahme, in die eigene Hand gebracht hat. Der
Fall Widins, die vollzogene Vereinigung der Mo-
rawa- mit der Schumadjadiviſion, der nunmehr
mit vereinten Kräften fortgeſetzte Vormarſch auf das
gut wie vertheidigungsunfähige Sofia ſind ſo gewichtige
ſtrategiſche Errungenſchaften, daß dagegen die Verzögerung
der Entſcheidung vor Slivnitza kaum in's Gewicht fällt.
Auch auf diplomatiſchem Gebiete zeigen ſich die Ser-
ben den Bulgaren mehr als gewachſen. Bulgarien hat,
wie ein verzweifelter Spieler, der ſeinen letzten Einſatz
wagt, vor der Pforte bedingungslos, durch Preisgabe
Oſtrumeliens, capitulirt, und damit einen Schritt voll-
zogen, deſſen Tragweite für die Aufbeſſerung der Situation
Bulgariens in den Augen der Mächte erſprießlich werden
kann, aber ſich als ein. verfehltes Manbver herausſtellen
möchte, falls damit die Speculation auf ein actives mili-
täriſches Einſchreiten der Pforte gegen Serbien verbunden
geweſen ſein ſollte. Zu einem Heraustreten aus ihrer
abwartenden Haltung hat die Pforte gerade den Serben
gegenüber umſoweniger Veranlaſſung, da das Belgrader
Cabinet ſtets ſorgfältig bemüht geweſen iſt, in Konſtan-
tinopel jeden etwaigen Argwohn zu zerſtreuen, als bezwecke
der ſerbiſche Einmarſch nach Bulgarien eine Schädigung
der ottomaniſchen Machtſtellung auf der Balkanhalbinſel.
Auf der Pforte nimmt man die ſerbiſchen ſo gut als die
bulgariſchen Eröffnungen für das, was ſie werth ſind,
weiß aber allerdings recht gut, daß Serbien im vorliegen-
den Falle unbedingt der ehrlichere Theil iſt, weil das
eigene Jntereſſe dem König Milan ſtrikte verwehrt, ſeine
Poſition, deren Schwierigkeiten im vollen Umfange erſt
nach definitiver Niederwerfung Bulgariens hervortreten
dürften, unnöthigerweiſe dadurch zu erſchweren, daß er es
mit der Türkei verdirbt. Was die endgültige Regu-
lirung der Situation betrifft, ſo bleibt dieſelbe im vollen
Umfange der competenten Entſcheidung Europas
vorbehalten. Jntereſſant erſcheint, daß die aus Wien
gewöhnlich gut unterrichtete Prager „Bohemia“ von einer
ad hoe geplanten öſterreichiſch-ruſſiſchen Parallel-
Aktion ſpricht.

Die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz ſind
folgende: Nach einem Telegramm aus Belgrad vom
Freitag dauern die Kämpfe bei Slivnitza fort, ohne bis
jetzt zu einer Entſcheidung geführt zu haben. Der Kampf
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Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Konrad erwiderte den kräftigen Handdruck und ent
ernte ſich mit etwas ſchwankenden Schritten der Rentner
andte ihm einen Blick nach, in dem Spott und Hohn ſich
piegelten.

„Wenn man einem ſolchen Dummkopf die Zunge löſt,
plappert ſie Alles aus“, murmelte er, während er den
Reſt der Flaſche in ſein Glas goß. „Die Wechſel hat
er alſo? Das zu wiſſen, iſt ſehr wichtig! Die ſchlechte
Laune des Bankerotteurs ſpricht auch für den Verdacht,
ich wäre für ſofortige Verhaftung, aber dazu hat unſer
junger Aſſeſſor nicht den Muth, obgleich er ſonſt ein ſchnei-diger Kerl iſt. Na, mit dem Kaſultat des erſten Tages

kann ich zufrieden ſein, wir wollen nun abwarten, was
morgen weiter erfolgt.“

Er trank ſein Glas langſam aus, berichtigte die
Zeche und verließ das Haus mit freundlich lächelnder
Miene.

7. Kapitel.

Ein Schuldbeweis.
Seit der Abreiſe Martins waren mehrere Tage ver

ſtrichen. Jm Hauſe Röder's ſprach man nicht mehr von
dem Amerikaner, aber daß Röder ſelbſt ſich noch immer
in Gedanken mit ihm beſchäftigte, bekundeten die finſteren
Schatten auf ſeiner Stirne, die keine frohe Stimmung
aufkommen ließen.

Hertha konnte ſich die andauernde Verſtimmung des
Vaters nicht erklären, ſie hatte Erna beſucht und durch
dieſe den Buchhalter um Auskunft bitten laſſen, die Ant
wort lautete nicht beruhigend. Friedrich begriff ſelbſt

unſerm amerikaniſchen Verwandten
„Ja, von ihm“, ſagte er mit heiſerer Stimme, ich

glaube, daß ich mich freier und wohler fühlen würde,

dieſe üble Laune nicht, zu der nach ſeiner Anſicht kein
Grund vorhanden war, im Geſchäft ging Alles jetzt nach
Wunſch, wenn auch raſtlos gearbeitet werden mußte; die
ungeduldigſten Gläubiger waren beſriedigt, und die noch
ſchwebenden Unternehmungen ließen auf einen guten Er-
folg hoffen.

Selbſt auf die Gefahr hin, den Vater zu erzürnen,
wollte Hertha Gewißheit haben; ſie wählte die Stunde
nach dem Mittageſſen, in der er bei einer Taſſe Kaffe
und einer Zigarre die zu leſen pflegte.

Er hatte eben die Zigarre angezündet, der Kaffee ſtand
vor ihm, er wollte zur Zeitung greifen, als Hertha die
Hand auf ſeinen Arm legte.

„Was iſt Dir, Vater ſagte ſie, „Dich drückt etwas;
vertrau' es mir an, ich bitte Dich darum, und ich glaube,
ich habe ein Recht zu dieſer Bitte.“

Es lag ein flehender Ausdruck in ihrem Blick, der
alte Herr wandte das Antlitz, ſeine Brauen zogen ſich
noch finſterer zuſammen.

„Was auf mir ruht, muß ich allein tragen“, erwi
derte er rauh, „Du kannſt die Laſt nicht von mir nehmen.“

„Jch kann ſie Dir tragen helfen!“
„Jn der Weiſe, wie Du ſie damals mir abnehmen

wollteſt?“
„Damals?“ fragte ſie überraſcht.

wenn der Konkurs ausgebrochen wäre.“

wurfsvoll. „Deine Ehre iſt Dir erhalten ge
Geſchäft wird wieder aufblühen

„Weißt Du auch, um welchen Preis unterbrach er
ſie auffahrend. „Du hätteſt damals nicht zu ihm hingehen
und Dich vor ihm erniedrigen ſollen, dann würde er nicht
daran gedacht haben, mir gegenüber den Großmüthig en

mag er manches

„Sprichſt Du von

„Wie kannſt Du nur ſo reden ſie vor
lieben, Dein

wege mi

zu ſpielen und mir dabei Worte in's Geſicht zu ſchleudern,
die mich tödtlich beleidigen mußten.“

„Hat er das gethan?“ erwiderte ſie voll herzlicher
T nahwe. „Mir wollte er keine beſtimmte Antwort
geben

„Und mir ſagte er, daß er nur Deinetwegen auf ſeine
Rache verzichte. Was er dann weiter geſagt hat, mag ich
nicht wiederholen, es waren Schmähungen, die ſelbſt ein
ger Mann nicht geduldig einſtecken kann. An die

rücke werde ich mich erinnern, ſo lange ich lebe.“
Mit ſtarrem Blick vor ſich hinſchauend, zerrührte er

den Zucker in ſeiner Taſſe, die Zigarre hatte er fortgelegt,
ſie war erloſchen.

„Jn ſeinem Haß gegen Dich und ſeiner Aufregung
ort geſagt haben, das er ſelbſt nicht

bedacht hat“, nahm Hertha nach einer Pauſe wieder das
Wort, „und da er nun nicht mehr hier weilt, die Mög-
lichkeit einer nochmaligen Begegnung alſo ausgeſchloſſeniſt, ſo wirſt Du bald dieſe Beleidigungen vergeſſen

t „Es giebt Beleidigungen, die man nicht vergeſſen
ann.“

„Man muß auf die Verhältniſſe, in denen ſie geſchehenſind, Rückſicht nehmen, lieber Vater!“ ſie geſcheh

„Und welche Verhältniſſe könnten in dem vorliegenden
Falle S Entſchuldigung dienen

„Der Haß Deines Neffen
„Hatte der Burſche ein Recht, mich zu haſſen? Jch

habe ihm nichts zu Leide gethan, und an ihrem Unglück
trug ſeine Mutter ſelbſt die Schuld. Jch würde ſie ſpäter
nach dem Tode des Vaters unterſtützt haben, wenn ſie mir
ihre Lage klargelegt und um Hülfe gebeten hätte; Bu
deſſen zweifelte ſie an der Echtheit des Teſtaments. ie
konnte ich da noch Unterſtützung ihr anbieten? Sie würde
mir vorgeworfen haben, mein ſchuldbewußtes Gewiſſen be

ch dazu, und ihr Glaube an die Teſtamentsfäl-
(Fortſetzung folgt.)ſchung hätte feſtgeſtanden.
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welche ſich auf drei Anhöhen eſtgeſetzt hatten, an und
vertrieb ſie von da nach einem mörderiſchen Kampfe.
gegtich eröffnete das Centrum der Bulgaren, welches die

erſchanzungen bei Slivnitza beſetzt hielt, ein heftiges
e gegen die Serben, welche in der Ebene ſtanden.

lsbald gingen zwei Bataillone und zwei Batterien von
Slivnitza vor und vereinigten ihren Angriff mit dem des
rechten Flügels. Die Serben leiſteten Anfangs muthig
Widerſtand, mußten aber gegen Mittag zurückgehen, und
wandten ſich gegen den linken Flügel der Bulgaren, wobei
es ihnen durch die inzwiſchen eingetroffenen Verſtärkungen
Sleng, den Angriff derſelben zum Stehen zu bringen.

ie Verluſte auf beiden Seiten ſind beträchtlich. Die
Bulgaren machten 300 Gefangene.

Die Morawa-Diviſion rückte am Freitag über Pernik
gegen Sofia vor. Miniſterpräſident Garaſchanin wurde
zum Könige berufen und hat ſich deshalb in der ver

angenen Nacht mittels Separatzuges nach Pirot begeben.Am Freitag trafen 800 Gefangene in Belgrad ein. Der

Mißerfolg der Donau Diviſion wurde dadurch ver-
urſacht, daß der Angriff auf die Bulgaren erfolgte, ohne
daß die Vereinigung der Armee abgewartet wurde; auf
dieſe Weiſe geſchah es, daß 10,000 Serben gegen 20,000
Bulgaren kämpften, und dieſe nicht zum Aufgeben der all
gemeinen Angriffsbewegung zwingen konnten.

Dem Vernehmen nach ſoll der ſerbiſche General
Jovanovits, weil er die Offenſive ahne dazu ertheilten
Befehle ergriff, vor ein Kriegsgericht geſtellt,
ebenſo ſoll Oberſt Miskovic wegen Fahrläſſigkeit beim
Vorpoſtendienſt zur Verantwortung gezogen werden.

Von den Deutſchen in Sofiag werden daſelbſt
Lazarethe errichtet und werden für dieſelben Mittel er
fordert, zu deren Aufbringung man ſich durch Aufrufe an
die deutſche Wohlthätigkeit wenden will.

Die Nachricht der Times“ über ein Separatabkommen
wiſchen der Türkei und Serbien bezüglich desFriedensſchluſſes wird von unterrichteten Kreiſen in Wien

entſchieden in Abrede geſtellt; ſolche nehmen vielmehr an,daß es ſich etwaigen ſerbiſchen Anſprüchen gegenüber bei

ſeinem Friedensſchluſſe um die Zuſtimmung der Signa-
tarmächte des Berliner Vertrages handeln muß.

Politiſcher Fageevericht.
Deutſches Reich.

Formloſer noch, als man erwartet hatte ſo ſchreibt
man der r vollzog ſich die Eröffnung des
Reichstages. an hatte Anfangs angenommen, daß
der Reichstag beſchlußfähig ſein würde und das Gegen-
theil davon hat allgemein überraſcht. Von 1 Uhr an
fanden ſich die Abgeordneten im Foyer zuſammen und man
unterhielt ſich dort in verſchiedenen Gruppen ſehr lebhaft.
Die Parteiführer waren nahezu vollzählig anweſend. Jm
Centrum und in den Reihen der Sozialdemokraten waren
die meiſten Lücken. Dennoch fürchtete man auf liberaler
Seite, wo auch noch manches hervorragende Mitglied fehlte,
daß auch morgen noch die Beſchlußſähigkeit nicht erzieltr wird. Ein Diener des Hauſes ſept nach 2 Uhr

ie elektriſchen Glocken, welche ſonſt den Anfang verkünden,
in Bewegung. Aus dem Foyer eilten die Abgeordneten
in den Saal auf ihre Plätze und ſie hatten dieſelben noch
nicht eingenommen, als auch bereits unter Vortritt des
Staatsſekretärs von Böetticher die Mitglieder des Bundes
rathes in den Saal traten. Sie trugen ſämmtlich Wwra
Frack und weiße Cravatte; die Militärs erſchienen in klei-
ner Uniform. Die Reichsboten hatten ihre Plätze noch
nicht eingenommen, als der Staatsſecretär bereits die Ver
leſung der Eröffnungsrede begann. Die Mitglieder hörten
dieſelbe ſtehend an und unterbrachen ſie bei den Stellen
über den nahen Ausgleich des Streites in der Carolinen-
frage und dem Ausdruck der h Erhaltung des
europäiſchen Friedens mit lebhaftem Beifall.

Der Reichstag hatte bei der letzten Etatsberathung
eine Reſolution dahingehend gefaßt, daß der Bundesrath
eine Reviſion der in den Motiven zum Kaſernirungs-
lan angeführten Koſtenüberſchläge auf Grund derkiliger gewordenen Preiſe vornehmen laſſe. Auf Beſchluß

des Bundesraths war die Reſolution dem Reichskanzler
überwieſen worden, der ſeinerſeits nun dem Bund rath
einen neuen Koſtenüberſchlag des
Kriegsminiſters vorgelegt hat. Dieſer Koſtenüberſchlag
nimmt darauf Rückſicht, daß es ſich gegenüber den größeren
Wohngebäuden für ein Bataillon bezw. ein Kavallerie-
regiment empfiehlt, in Zukunft der Anordnung kleinerer,
nur für eine Compagnie bezw. Escadron beſtimmter Wohn-

ebäude mit beſonderen Oeconomie-, Kammergebäuden undichen für Verheirathete den Vorzug zu geben, wodurch
allerdings die Grunderwerbskoſten ſieigen aber größere

Brandſchäden vermieden und die ſanitären Rückſichten beſſer
ewahrt werden und die wünſchenswerthe Trennung der

ohnungen für Verheirathete und der Oeconomiegebäude
von den Mannſchaftsgebäuden ermöglicht iſt.

Jn der Preſſe des Centrums uud auch einigen Blättern
der deutſchfreiſinnigen Partei wird ſyſtematiſch eine ge-
wiſſe Aufhetzung des Bundesraths gegen die
Reichsregierung, insbeſondere gegen den Reichskanzier,
der kleineren Bundesſtaaten gegen Preußen betrieben. Wo
immer ſich Anlaß bietet, wird der Bundesrath als eine
gänzlich willenloſe, dem Reichskanzler vollſtändig unter
thänige Körperſchaft dargeſtellt und es wird damit der
Particularismus der deutſchen Bundesſtaaten, ihr Ehrgeiz,
der Reichsregierung gegenüber ihre Selbſtſtändigkeit und
ihren Eigenwillen r Geltung zu bringen, künſtlich auf-
geſtach.lt. Vom Eentrum iſt das ja nicht auffallend, es
ehört zu ſeinem Weſen und Beruf, dem ParticularismusVerſchub zu leiſten und die n tionale Einheit unausgeſetzt

unterwühlen. Befremdlicher iſt es, wenn auch fort
chriitliche Blätter dieſe n und es erklärt
ch rur aus dem Beſſreben, dem Reichskanzler Hinderniſſe

und Schwierigkeiten, wo immer es Luch ſei, zu bereiten.
Erfreulicher Weiſe haben dieſe Verſuche den erſtrebten
Erfolg bisher nicht gehabt. Die Vertretung der kleineren
Bundesſtaaten hat mit Preußen und der Reichsregierung
bezw. dem Reichskanzler ſtets ein durchaus harmoniſches
und erſprießliches Zuſammenwirken entfaltet, tiefergehende
Gegenſätze, Eiferſüchteleien und unberechtigte Selbſtſtändig-

keitsbeſtrebungen ſind ebenſo wenig zu Tage getreten wie

platz und muß von Mannſchaften bewacht werden.

war am Donnerstag früh 7 Uhr wieder aufgenommen Vergewaltigungs- und Einſchüchterungsverſuche gegen dieworden. Der rechte Flügel der Bulgaren griff die Feinde, kleineren Bundesſtaaten. d
Es hat ſich bei den deutſchen

Staaten die Ueberzeugung immer mehr feſtgeſetzt, daß das
Reich, nachdem es einmal an ſich genommen, was für die
nationale Einheit und ein würdiges Daſein des deutſchen
Volkes nicht entbehrt werden konnte, ſich von Eingriffen
in ie berechtigte Sonderexiſtenz der Einzelſtaaten fern
hält und in Wahrheit der feſteſte ſicherſte Schutz für den
Beſtand dieſer Sonderexiſtenz, für einen geſunden und be
rechtigten Particularismus iſt. Auf dieſer Ueberzeugung
beruht zum größten Theil die Feſtigkeit des Reichs. Das
vertrauensvolle Zuſammenwirken der Regierungen gegen
über den Aufgaben der nationalen Politik iſt einer der er
freulichſten Züge in unſeren vaterländiſchen Zuſtänden,
und geradezu frevelhaft iſt es, dies Einvernehmen durch
Verhetzen und Unfriedenſtiften ſtören zu wollen.

Jn den vor einigen Tagen erſchienenen politiſchen
Privatbriefen des Grafen Vitzthum-Eckſtädt-
Berlin und Wien 1845--1852 ſchreibt Graf Vitzthum
von Wien aus unter dem 30. October 1849 an ſeinen
Oheim, den Frhrn. v. Frieſen, man glaube an einen Mi-
niſterwechſel in Preußen, in deſſen Folge der König Ra-
dowit fallen laſſen dürfte.

„Daß etwas derartiges im Werke iſt, wird durch einen Vor
trag x in welchem dem Könige vorgeſchlagen wurde, einen

errn v. Bismarck-Schönhauſen zum Miniſter zu machen.
Fs war dies im November vorigen Jahres. Der König lehnte

dieſen Vorſchlag ab mittels folgender eigenhändiger Marginal
r „Rother Reactionair, riecht nach Blut, ſpäter zu ge

n.

nſeres Wiſſens war es bisher in weiteren Kreiſen
unbekannt, daß ſchon im Jahre 1849 der damals 34 jährige
von Bismarck Miniſtercandidat war.

Zufällig kommt uns, ſchreibt die „Magd. Ztg eine
Nummer des in Paderborn erſcheinenden Bonifacius-
blattes in die Hand, in welcher zur Bildung katholi-
ſcher Offiziersvereine in allen r aufge
fordert wird. Des Näheren wird dann ausgeführt, daß
dabei an geſellige Vereine mit den Grundſätzen des Cen-
trums gedacht werde, die nach Art der katholiſchen Stu-
dentenverbindungen die Pflege des Glaubens und der Re
ligion unter den Offizieren zu ihrer Aufgabe machen.
Begründet wird dieſer Vorſchlag u. A. mit der Thatſache,
daß der in vielen Militärſchulen ertheilte Geſchichtsunter
richt ein durchaus parteiiſcher ſei. Daß es ſich bei dieſem
Vorſchlage nicht um die Pflege des religiöſen Sinnes an
ſich, ſondern lediglich um die Förderung ultramontaner
Tendenzen in den Kreiſen des Offizierſtandes handelt, iſt
nach dem ganzen Zuſammenhange, in welchem der obige
Vorſchlag gemacht wird, außer allem Zweifel. Gott ſei
Dank werden derartige Beſtrebungen, den confeſſionellenGegenſatz in die Kreſſe unſerer Offizierkorps hineinzutra

en vorläuſig, und wir hoffen, für immer, an dem ge
unden und kameradſchaftlichen Sinne der Preußiſchen und

der geſammten Deutſchen Offizierkorps ſcheitern, immer
hin erſieht man aber aus ſolchen Wünſchen, wohin die
Beſtrebungen des Ultramontanismus zielen.

Ausland.
Britiſches Reich. Wie ſchon vor einigen Tagen tele-

graphiſch gemeldet wurde, iſt Louis Riel, der Führer
des canadiſchen Aufſtandes, am 16 d. M. zu Regina in
Canada gehängt worden. Vor der Hinrichtung wurde imGefängniß eine Meſſe celebrirt. Riel, der unbewegt
ſchien, wurde alsdann unter den Galgen geführt, während
er hörbar betete. Seine letzten Worte waren „Erbarmen,
Jeſus“. Auf Zureden des Geiſtlichen, der Riel in ſeinen
letzten Augenblicken zur Seite ſtand, hielt letzterer keine
Anſprache. Die Wachen waren verdoppelt und jede Vor
ſichtsmaßregel war ergriffen worden, um Störungen zu
verhindern. Die Hinrichtung wurde mit Beobachtung des
nöthigen Anſtandes und mit Schnelligkeit vollzogen, und
Riel, der ſich ſehr mannhaft betrug, ſtarb ohne Kampf.
Die Leiche wurde ſpäter dem Todtenbeſchauer überliefert
und die Jury ertheilte den üblichen Wahrſpruch.

Die Hinrichtung Riels hat in allen großen Städten
der canadiſchen Union die lebhafteſte Aufregung unter den
franzöſiſchen Canadiern hervorgerufen. Jn den franzöſiſchen
Quartieren von Montreal wurden am Tage der Hinrichtung
allenthalben Trauerabzeichen entfaltet und viele Läden
blieben gefchloſſen. Die Zeitungen enthielten Drohartikel.
„L'Etendard“ ſchrieb:

„Der Tag iſt einer der brutalen Freude für die blut-
dürſtigen Fanatiker von Ontario und des Nordweſtens und
einer der tiefen Demüthigung für die franzöſiſch-kanadiſche Raſſe.
Wann wird der Tag der Wiedervergeltung erſcheinen

Eine große Volksmenge verbrannte ein an der Statue
der Königin Victoria angebundenes Bildniß des canadiſchen
Premierminiſters, Sir Sohn Macdonald. Nicht minder
groß war die Aufregung in Quebeck. Als die Nachricht
einlief, daß Riel gehängt worden, brachen viele Fran-
oſen in den Straßen in Thränen aus, als ſie hörten, daßRlel muthig geſtorben, ſtießen ſie Freudenrufe aus.

Vermiſchte Pachrichten.
Berlin, den 20. November.

Der Erkältungszuſtand des Kaiſers iſt nunmehr
faſt vollſtändig gehoben. Se. Majeſtät ließ ſich am Frei
tag Vormittag die gewohnten Vorträge halten und con
ferirte Nachmittags mit dem Vizepräſidenten des Staats
miniſteriums v. Puttkamer und mit dem Unterſtaats-
ſekretär des Aeußern Grafen Herbert Bismarck.

Jhre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der Kron
u und die Kronprinzeſſin beſichtigten im Laufe des

ittwoch Vormittags die neuerbaute engliſche Kirche in
Monbijou. Nach der Rückkehr nahm der Kronprinz mehrere
militäriſche Meldungen entgegen und wohnte am Abend
der Vorſtellung im Opernhauſe bei. de Heinrich iſt
zur Geburtstagsfeier ſeiner erlauchten Mutter der Frau
Kronprinzeſſin am Sonnabend früh aus Kiel in Berlin
eingetroffen.

Das Ballon Detachement hat ſeinen Umzug nach
Tegel bewerkſtelligt. Zwei Wagen waren vollſtändig mit
Geräthſchaften zur Luftſchifffahrt, Ballon, Gondeln, Netzen,
Stricken 2c., beladen. Mannſchaften des Militär-Ballon
Detachements folgten in Reih und Glied. Der Ballon
bleibt jedesmal nach dem Gebrauch gefüllt auf dem a

a

Detachement zählt außer Offizieren und Unteroffizieren
30 Mann.

der erſte Vizepräſident Frhr. von und zu

Von einer ſcheußlichen Blutthat wird aus Sberichtet. Am Dienstag früh fand man etwa 200 San
von dem dicht bei Spandau belegenen Gute Karolinenhöhe
auf freiem Felde in der Nähe einer Heumiete die ſcheußlich
entſtellte Leiche eines Mannes. Der Kopf war in eine
unförmliche Maſſe umgewandelt, die Naſe und Zähne
zeigten ſich vollſtändig aus ihrer natürlichen Lage gerückt
Der ganze Körper zeigte an allen S Stellen unzählige Biß-
wunden und Schrammen, die ihm augenſcheinlich von
Hunden beigebracht waren.t Dieſe hatten ihm auch dieKleider vom Leibe geriſſen, die in tauſend Stücken zerfegzt
auf dem Felde lagen. Nur die Stiefeln bedeckten noch
die Füße der Leiche. Nur mit Mühe erkannte man in
der letzteren einen Arbeiter wieder, welcher Tags vorher
in Tegel aus der Arbeit entlaſſen war und auf ſeinen
Wege nach Potsdam in ſpäter Stunde bei dem Gaſtwirth
Eckart in den Weinbergen um ein Unterkommen vorge
ſprochen hatte. Dieſes konnte ihm nicht gewährt werden
und zwei anweſende Gutsleute gaben ihm die Warnun
mit auf den Weg: „nicht etwa in einer Miete zu nächtigen“
Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich deshalb auf dieſe
beiden Leute, welche auch bereits zugeſtanden haben, do
ſie den Fremden trotz der Warnung doch in der Heumieh
vorgefunden und mit den Stiefelabſätzen bearbeitet haben.
Die Beerdigung des Erſchlagenen mußte erfolgen, ohne
daß es möglich war, denſelben zu rekognosciren, da die
Verſtümmelung des Geſichts eine zu entſetzliche war. Die
beiden in Haft genommenen Gutsleute vom Gute Karolinen-
höhe, Kutſcher Jacubeck und Gärtner Richter, geſtehen die
That, welche ſie im betrunkenen Zuſtande verübt haben
wollen, im Allgemeinen zu. Sie haben den Erſchlagenen
aus der Miete, in welcher derſelbe nächtigte, hervorgezogenund erbarmungslos in der erwähnten ſcheußlichen Weiſe

ihn gemißhandelt. Es ſteht auch feſt, daß die zahlloſen
Fleiſchwunden am Körper des Erſchlagenen von einem
großen Jagdhunde herrühren, der auf Jenen gehetzt worden
iſt, als er ſchon kampfunfähig am Boden lag. Es ſcheint,
als ob die Unholde damit ihr Verbrechen verdecken und
den Schein erwecken wollten, als habe der Hund den
Mann zerfleiſcht.

Deutſcher Reichstag.
2 Plenarſitzung am 20. November, Nachmittags 2 Uhr.Eingegangen ſt der Etat der Militairverwaltung. Eine

Reihe von Urlaubsgeſuchen auf längere und kürzere Dauer wird
anſtandslos bewilligt. Von einem Namensaufrufe, den die Ge
ſchäſtsordnung an ſich zur Konſtatirung der Beſchlußfähigkeit
erfordern würde, wird auf den Vorſchlag des Abg. v. Benda
nat.-lib.) Abſtand genommen und ſofort in die Tagesordnung:

ahl des Präſidenten und Schriftführer, eingetreten.
Bei der Wahl des erſten Präſidenten eine Akklamations

wahl war von keiner Seite beantragt während welchen Aktes

Vizepräſ ranckenſteinden Vorſitz übernimmt, werden im Ganzen 249 Stimmzettel ab
gegeben, davon ſind 35 unbeſchrieben, alſo Von den

ültigen 214 Stimmzetteln lauteten 203 auf den bisherigen erſten Jrühren v. Wedell-Piesdorf, die übrigen zerſplitterten ſich. tä
bg. v. Wedell-Piesdorf nahm die auf ihn gefallene g

Wahl mit einigen Dankesworten an, ſprach beſonders feine Be
friedigung aus über die große Zahl von Stimmen, welche auf
ihn gefallen, und verſicherte, daß er redlich beſtrebt ſein werde,
unter Wahrung der Würde des Reichstages die Geſchäfte des
Hauſes nach Kräften zu fördern.

Bei der Wahl des erſten Vize- Präſidenten werden
überhaupt 242 Stimmzettel abgegeben davon 3 unbeſchrieben.
Von den gültigen lauten 224 auf den Namen des Abg. Frhrn.
von und zu Franckenſtein, 15 zerſplitterten ſich. Frhr. von und
zu ein nahm gleichfalls die Wahl mit einigen Worten

ankes an.des
Es folgt die Wahl des zweiten Vizepräſidenten, bei welcher

im Ganzen 217 Stimmzettel abgegeben wurden, darunter 7 weiße.
Von den gültigen Stimmzetteln entfallen auf den Abg. Hoff
mann (deutſchfr.) 207, der ſomit gewählt iſt und die Wahl gleich
falls mit einigen Worten des Dankes annimmt.

Auf den Vorſchlag des Abg. Windthorſt (Centrum) wer
den hierauf die Abgg. Graf Adelmann v. Adelmansfelden, Eyſoldt,
Hermes, Bürklin, v. Kulmicz, Graf v. Kleiſt-Schmenzin, Dr. Porſch
und Wichmann zu Schriftführern per Akklamation gewählt.

Der Präſident ernennt ſodann zu Quäſtoren des Hauſes
die Abgg. Kochann (Centrum) und Franke (nat.lib.), womit
das Haus konſtituirt gf. Von der erfolgten Konſtituirung wird
ch räſident Sr. Majeſtät dem Kaiſer alsbald Meldung
machen.

Das Andenken der ſeit dem Schluſſe der letzten Seſſion ver
Mohr Graf StolbergStolberg und Graf., von

Saurma-Jeltſch ehrt das Haus durch Erheben von den Sitzen.
Nächſte Sitzung Sonnabend 2 Uhr. (Rechnungsſachen

erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Fürſorge für
Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes in Folge
von Betriebsunfällen). Schluß der Sitzung 4/2 Uhr.

ſtorbenen L

Halle, den 21. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten- Verſammlung am Montag, den 23. Nov.,
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung: 1. Erſtattung
des Berichts über den Stand und die Verwaltung der
Gemeinde- Angelegenheiten der Stadt Halle pro 1884/85;
2. Erhöhung einiger Ausgabe-Titel der WaſſerwerksVer- e
waltung; 3. Verpachtung des GeſundbrunnenTerrains; S
4. Einſtellung der Poſten zur Pflaſterung des inneren
Hofes des Hoſpitals in den nächſtjährigen Etat; 5. An- S
nahme eines Legates gegen Uebernahme der Unterhaltung s
eines Erbbegräbniſſes; 6. Bewilligung der Koſten zur An- S
bringung von BeleuchtungsVorrichtungen im Aich und
Waageamts-Gebäude; 7. Genehmigung der Ausbaube-
dingungen für die Kaiſer-, Hohenzollern- und Uhland-

Straße. Geſchloſſene Sitzung: 8. Wahl eines Schieds-
mannes für den 1. Bezirk; 9. Wahl eines Schiedsmannes
für den Bezirk 9a; 10. Definitive Anſtellung eines wiſſen
ſchaftlichen Hülfslehrers an der Realſchule. Der Vorſteher
der Stadtverordneten Verſammlung. Gneiſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 21. November 6 Uhr 30 Minuten Vor

mittag. Die deutſch-conſervative Fraction des Reichstags
(von Helldorf-Bedra, v. Kleiſt-Retzow, v. Hammerſtein und
Genoſſen) brachten den Antrag ein, den Artikel 24 der
Reichsverfaſſung dahin abzuändern, daß fünfjährige Legis-

laturperioden eingeführt werden.
Paris, 20. November. Es beſtätigt ſich, daß der

Botſchafter des Michels den Madrider Poſten ve läßt,
der „France“ zufolge wäre Laboulaye zu ſeinem Nach
folger beſtimmt.

Jn Deputirtenkreiſen ging heute das Gerücht, von den
Jntranſigenten ſolle morgen der Antrag auf eine Jnter-

pellation der Regierung eingebracht werden.
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erſchienenen Neuheiten in

Damen- und Mädchen-Mänteln
von den billigſten bis eleganteſten Genres, für jede Figur paſſend,
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empfehlen zu billigſten, feſten Fabrikpreiſen

Nachmann KoslowskKi,
6. Leipzigerſtraße 6, Halle a/S., vis-à-vis d. „Goldenen Löwen“.

1] M Spoecial-Geschäft.

Hüchs. Hof-

1865 I. Preis Mersoburg.
I 1867 I. Preis Paris.

See (für Norddentsehland.)
I I867 I. Preis Chemnmitz.

I 1870 I. Preis Cassol.
1873 T. Preis Wien.

(Ehrendiplom.)
h 13876 I. Preis Philadelphia

l1878 I. Preis Puebla.

Magazin in Halle a
V Lager von Harmoniums beſter Qualität. DE

D.

de

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1880 I. Preis Flügel
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.

1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianivo) Melbourne.
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

(Ehrendiplom.)
1883 I. Preis (Pianino)

Amsterdam.
(Ehrendiplom.) [7

K. Grosse Ulrichtrase 22.

Fi rma: Ed. Loeflund in Stuttgart.
T2 Medailten und Diptome.

2

Fabrik
z

Bianoforke-

3ydney.

M Pijanoforte-Reparatur-Anstalt. V

Weinstuben „Vater Rhein“
Filiale der Weingroßhandlung v. F. A. Jordan

gr. Märkerstrasse 14.
empfiehltläglich frische Holl. Austern

per Dutz. 2 M.
L

Düsseldorfer Punschessenzen
von Rum, Arac, Burgunder und Ananas von
Josef Selner, Kaiserpunsch von Fr. Nien-
haus Nachf.

ff. Schwedischen Punsch
kalt zu trinken, von

J. Cederlunds Söner in Stockholm,
Broddelinus AKermann in Göteborg,

echte in- u. ausläncische Liqueureder erſten Marken in großer Auswahl, feinsten eure

Rum, ff. weissen Ananas-Rum, Arac de Goa,
echter alter Cognac (Originalfüllung Marke Meukow

Co., Cognac) empfiehlt

Julius Bethge.Leipzigerstrasse Z.

[1734

Blookers holländ. Cacao
mit vielen goldenen Medaillen prämürt,Ist überall

Vorräthiq. J. C. BLOOKEB. Amsterdam.

S S Prima Whitstahle Iatives Austern,
Z. V Erima Holländische Austern
S S direct von den Bänken oder ab en gros- Lager Leipzig
S verſendet zu Originalpreiſen

S Leipzig.Friedr. Wilh. Hrause,
S Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen und

z S Sr. Hoheit des Herzogs von SachſenAltenburg.

Ehrloſe Fabrikantenarnung! verſuchen in neuerer
Zeit, ihre wenig Werth

habenden Stärkepräparate als Glanzſtärke

r einzuführen und durch Nachahmung der
c Padung, ſowie durch theilweiſen ſogar gänzlichen

R Abdruck der Gebrauchsanweiſung meiner Ameri-
2 kaniſchen Brillant-Glanz-Stärke das Publikum

zu täuſchen, weshalb ich mich veranlaßt ſehe, die geehrten Hausfrauen
hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß jedes Packet
meines Fabrikats obige Schutzmarke auf der Vorderſeite trägt,
denn ich möchte nicht gern, daß der Ruf meines durchaus reellen,
allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. Von
den Vorzügen, welche meine GlanzStärke anderen Fabrikaten gegen
über beſitzt, wolle man ſich gefälligſt durch einen Verſuch überzeugen.
Das Packet koſtet 20 Pfg. und iſt in faſt allen Städten bei den

W

W cJ 1k re sW e

en Droguen-, Seifen- und Colonialwaaren-Handlungen vor-

äthig. [1489Fritz Schulz jun., Leipzig.

Otto Schönwald, Photograph.
Ateliers: in Halle und Merseburg.

1 Dutzend Photographien von 5,00 an. Lebensgroßze Kreide
zeichnungen von 25,00 an. Referenzen im Atelier.

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollschweissblät-

tern ohne Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der
Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle u. Umgegend wie bisher in
beſter Güte allein auf Lager:
die Tapiſſerie Manufactur von M. E. Mitlacher.

gr. Steinſtraße 8.
e per Paar 50 3 Paare 1 40 H. Wiederverkäufern

abatt.
Frankfurt a/Oder, im October 1885.

Robert von Stephani.
Kreuzs, Pianinos 479-—1350 M.

Kröuzs, Flügel 1200-—3600

Resonator- Nägel

Pianino's
Kaps, PFeurich ete.

[1281

bei

f. Voretzsch,
Mosixcürector, [192

Halle a/s. Wilhelmöstr. 5.

Casseler St. Martins- Lotterie
zum

Besten des Ausbaues der Thürme der St. Martins- Kirche
zu Cassel.

Däehung in Cassel, I. Klasse 26. Jan. 1886.

00000Ergter

Hauptgew. Gold
ferner 20000 II, 15000 Il, 12000 I, 2 d 10000 I

8000, 6000, 4 al 3000 II, 2000, 3 al 1000 H.

Im Ganzen 10,000 Gewinne mit

323000 M.
los l. Lage 4 2 I. 50 Pf, II Ich 25 II.
Reserre-Voll-Dose für säpntlicho 4Llassen gültig 10 II.

für Porto u. Liste sind 30 Pf. für Klassenlose, 50 Pf. für Voll-
lose beizufüg. General-Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr)
u. deren Verkaufsstellen.“ [790

e

oeflunds
22

u
bewäbrtes diätetisches Mittel gegen
Husten, Heiserkeit, Catarrh, Asthma, Brust-
und Halsleiden, auch für Kinder vielfach
ärztlich empfohlen. In u. Flaschen.

Loefhund's Malz Extract- Bonbons

die beliebten, sehr wirksamen Husten-
bonbons zu 20 und 40 Pf. per Packet.
In allen Apotheken in Ori 75

ackung zu haben.

HALIENSEBCACA
nach dem von uns erworbenen neuen Verfahren

von P. Soltsien in Halle a/S., ist ein Cacao inPulverform von vorzüglicher Löslichkeit und
unübertroffenem Wohlgeschmack, der trotz der
Löslichmachung eine reine u. un veränderte Zu-
sammensetzung zeigt. Der natiürliche Aschen-
gehalt ist nicht erhöht wie bei d. holländischen
Tacaosorten, welche durch Zusätze von Alkali-
salzen, Magnesia etc. Iöslich gemacht sind. Da
ferner bei unserm Verfahren hohe Temperatu-
ren vermieden werden, ist die Möglichkeit einer
Zersetzung der wichtigen stickstoff haltigen
Substanzen des Cacao (Kleber, Theobromin)
günzlich ausgeschlossen, wie es bei An wendung
ſener Chemikalien von Wärme gar nicht aus-

eschlossen erscheint. Wir verwenden nur die
esten Rohmaterialien u. glauben mit diesem

Fabrikat dem consumirenden Publikum etwas
in jeder Hinsicht Vorzügliches zu bieten.

Analysen. Asche. Pett.
Hallenser Cacao 4,8000 31,0500 P. Soltsien).
Cacao van Houten 8,439 31,629 (n. Vobl).
Cacao v. Blooker 6,009 31,329 P. Soitsien

Verkaufsſtellen

Geiſtſtr. 1 unv Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

Waiſenhaus-Apotheke.
Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.
Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtr.

G. Preißer, Karlſtraße.
A. Scope, Landwehrfſtraße.

J. O. Kopf, Conditor,
Sophienſtrafze.

Helmbold u. Co., Leipzigerftr.
H. Schliack, Conditor,

Ranniſcheſtraße.
Kronen-Apotheke in Giebi-

chenſtein.
F. W. Schmidt, Delitzſch.

Reinhold Müller, Delitzſch.
mm

Schutzmarkoè,

Medicinal-
Tokayer.

Durch directe Ver-
bindung wit dem
Grossgrundbesitzer
Ern. Siein in Erdö-
Bénye bei Tokay, Eigen-
thümer von 7 Weinber-
gen (darunter Fekete
und Veres vom Minis-
ter- Präsidenten v. Tisza)

verkaufen wir im
Detail zu Engrospreisen
süssen, sowie mild-
herben Medicinal-To-
kayer in PFlaschen
mit Original -Verschluss und Schutzmarke
versehen.

Begutachtung von ersten medicinischen
und chemischen Autoritäten Deutschlands, s0o-
wie Besitz- Bestätigung des Magistrats von
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Einsicht

aus. [7391NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom Wein-
gut Baksa aufmerksam.

Niederlagen werden im In- u. Aus-
lande vergeben, und wollen Bewerber
sieh an obige Firma direct wenden.

M. Waltsgott.
H. Ch. Werther C.

Halle a/S.

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten und Heiſer

keit empfiehlt [924
Johannes IIftlacher,

Poſtſtraße 10 u.
gr. Ulrichſtraße 35.

erſandsche. Sigged

e

f. Deutschland alfein zu berieh. durch
r. Meininghaus Co., Ousseldort.

Aetznatron
in ſtärkſter, friſcher Waare zum
Seifekochen offerirt billigſt

1781 M. Waltsgott.
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Verkaufshäuser:

15. Breite-Strasse 14.

und

28. Brüder-Strasse 27.

Berlin C.

Aufträge
von

20 Mark an,
Preislisten,

Modebilder,
Proben

fkranco,

Rudolph Hertzog
15. Breite Strasse, Berlim G.

Gründung 1839. Feste Preise.

r

e

Manufaotur-Moce-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen- Waaren,
Garcinen, Bedruckte Nöbelstoſfe, Planelle, Tücher, Reive-Decken, Pferde-Decken, Schlaf- u. Steppdecken,

Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie

Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie
Partie

Partie
Partie

Partie

Partie

Partie
Partie
Partie
Partie

No.
No.
No.
No.

No.
Nr.

No.

Nr.

No.
No.
No.
No.

Partie No.
Parie No.

Partie No.
Partie No.
Partie No.

Partie No.
Partie No.
Partie No.

40.

41.

43.
44.
45

47.

53.
Pine grosse Partie 54 em br. Sehwarze Seide, in Armure- und in Köper-Cewebe, vorzüglicher Qualität, äehte Färbung das Meter 3 N.

r

46.

Schirme, Spitzen, Stickereien etc.

Weihnachts- Ausverkauf
nachstehender Waarenbestände:

59/60 em br. Berliner Warp, practischer, dauerhafter Stoff für Hauskleider, glatt und Karrirt, Meter 50 Pf.
59/60 cm br. Berliner Tweed, kräftiger Stoff in dunkeln Melangen, Meter 55 Pf.
55/56 cm br. Lady Tweed, halbwollener gewalkter Stoff in allen Melangen, Meter 60 Pf. und 65 Pf.
59/60 cm br. Mixed Cort in glatt und in sauberen schmalen unscheinbaren Streifen, Meter 60 Pf., 65 Pf. und 75 Pf.
59/60 cm br. Berliner Tweed Bocker, melangirter solider Köperstoff mit farbigem Bocken, Meter 65 Pf.
59/60 cm br. Mobair glaced in grau und mode PFarben, Meter 65 Pf. und 75 Pf.
59/60 cm br. Weeft Cord, schwarz mit grau Karirt, und schwarz weiss melirt fein gestreift, Meter 70 Pf.
104/105 cm br. Hydra, einfarbiger solider Armure-Stoff mit buntfarbiger Schleifen-Bordüre aus Mohair- Gespinnst, Meter 1 M. u. 1 M. 25 Pf.
104/105 cm br. Pamir, solides Köper-Gewebe in neuem Karo-Geschmack, Meter 1 M. 25 Pf.
104/105 cm br. Senegal, kräftiges Armure-Gewebe mit buntfarbigen melirten Effecten, Meter I M. 25 Pf.
104/105 cm br. Cachemire mixte, einfarbiges halbwollenes kräftiges Köper-Gewebe in dunklen Farben, Meter 1 M. 35 Pf.
109/110 em br. Lady Tweed, gewalkter Stoff in dunklen Melangen, 1 M. 35 Pf.
109/110 cm br. Delgado, geschlossenes Köper-Gewebe, buntfarbig fein melirt, Meter 1 M. 50 Pf.
109/110 em br. Croisé Germania, reinwollenes vorzügliches, solides Köper-Gewebe, in allen Farben, Meter 1 M. 50 Pf. und 2 N.
104/105 cm br. Caleutta, einfarbiges, solides Panama-Gewebe mit eleganter zweifarbiger Seiden-Bordüre, Meter 1 M. 65 Pf.

109/110 cm br. Reinwollener Beige, solide Qualität in modefarben und grauen Melangen, Meter 1 M. 75 Pf. und 2 N.
17. 109/110 cm br. Ispahban, einfarbig, reinwollener, starkfädiger, solider Stoff mit bunter Streifen-Bordüre, Meter 2 M.

109/110 cm br. Reinwollener starkfädiger Vigoureux in allen Melangen, Meter 2 M. und 2 M. 25 Pf.
109/110 em br. Paloma, Reinwollenes, festes Köper-Gewebe in Fantasie-Karos, Meter 2 M.
109/110 em br. Mundjua, Reinwollener gewalkter Stoff in reicher Farben-Auswahl, Meter 2 M.
120 em br. Reinwollener Loden, praktisch gewalkter Stoff mit naturgrau und braunen Melangen, Meter 1 M. 50 Pf. und 1 M. 65 Pf.
70 em br. Berliner Doppel-Gingham, solide Qualität, in hellen und dunklen Karos, Meter 60 Pf.
70 cm br. Blaudruck-Nessel, beste Qualität, Meter 55 Pf. und 60 Pf.
80 cm br. Elsasser bedrucktes Haustuch, in kleinen Mustern, Meter 50 Pf.

Leinen Wanaren:
Hausmacher-Drell-Servietten, rein Leinen, in verschiedenen einfachen Mustern, 60 em im Geviert, Dtz. 5 N.
Hausmacher-Köper-Servietten, rein Leinen, schwere Qualität, 60 em im Geviert, Dtz2. 5 M. 50 Pf.
Hausmacher-Drell-Servietten, rein Leinen, 60 em im Geviert, Dutzend 6 M.
Hausmacher-Drell- und Hausmacher Jaquard-Tischtücher, rein Leinen, 106 em breit, 130 em lang, Stück 1 M. 50 Pf.
Hausmacher-Drell-Tischtücher, rein Leinen, in gefälligen Mustern, 125 cm breit, 130 em lang, Stück 1 M. 75 Pf.
Hausmacher Jacquard-Tischtücher, rein Leinen, 110 em breit, 130 em lang, Stück 2 M. 25 Pf.
Créme-weiss leinene Damast-Tischtücher, vorzügliche Qualität, 152 em im Geviert, Stück 3 M. 50 Pf.
Weiss ganzleinene Jacquard-Dessert-Servietten mit Fransen, 36 em im Gevyiert, Dutzend 4 M. 50 Pf.
Weiss ganzleinene Thee-Ged eeke, roth damassirte Bordüren, eine Tischdecke, 160 em im Geviert, 12 Dessert-Servietten, Gedeck 7 M. 50 Pf.
Weisse gangzleineneThee-Gedecke, blau brochirte Bordüren, eine Tischdecke 135 em im Geviert. 6 Dessert-Servietten, Gedeck 10 N.
Weisse Gerstenkorn-Handtücher mit rother Bordüre, rein Leinen, starkfädige Waare, 43 em. br., 115 em lang, Dutzend 6 M.
Hausmacher-Drell-Handtücher, besonders gute Qualität, rein Leinen, 45 em. br., 115 em lang, Dutzend 7 M. 50 Pf.
Hausmacher Drell-Handtücher, extraschwere Qualität, rein Leinen, 50 em breit, 130 em lang, Dutzend 10 M.

Gardinen Stoffe
Weisse Sächsische Zwirn-Gardinen, 120 bis 125 em br., mit ungzerreissbarer Bandlanguette, das Meter 60 Pf., 65 Pf. und 70 Pf.
Weisse Englische Tull-Gardinen, die Bogen an den Seiten sauber mit Band eingefasst, 120 bis 125 em br., das Meter 80Pf., 90 Pf., 95 Pf.,

1 M., 1 M. 5 Pf., I M. 10 Pf., 1 M. 15 Pf., 1 M. 25 Pf., 1 M. 30 Pf.
Englische Tull-Gardinen, an den Seiten sauber mit Band eingefasst, 120 bis 130 em br., jeder Flügel 3 Meter 65 em
Fenster 7 M., 7 M. 50 Pf., 8 M., 9 M., 10 M., 140 bis 150 cm br. das Fenster 9 A. 10 A. 50 Pf., 12 M. u. 13 M. 50 Pf.

Tuli-Gardinen, vorzügliche Qualität, 125 bis 130 em br., jeder Flügel 3 Meter 65 em. lang, das Fenster 14 M.,
15 M. und 16 M. 50 Pf. 150 em breit, das Fenster 16 M. 50 Pf., 18 M., 20 A. und 22 M. 50 Pf.

ücher, Reisedecken u. Vnterkleider:
Ganzwollene gestrickte Ananas-Tücher in weiss, hellblau, cardinal, grenat, saphyr, mode, grau, schwarz, Stück 90 Pf.Fantaie Taineotueber verschiedener Genres in lebhaften Farben, Stück 1 M. 50 Pf. 2 M., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. und 3 N.
Irma“, Kopf-Fichu aus gekräuselter Zephyr- Wolle in Weiss, Lindenblüthe, Rosa, Hellblau und Pfirsich, incl. Carton, Stück 2 M. 50 Pf.

tucher, einfarbig, karrirt und mit Bordüre, 195 em gross, Stück zu 6 M.Starkwollige Umschlage iStarke Huglisehe Roisſdecker (SealsKin), braun, mode, olive, marine und schwarz 6 M., dergleichen dunkelgestreift 7 M. 50 Pf.
ift, auch mit Bordüre, auf Melange-Fond, gute Qualität, Stück 4 M.Unterkleider, farbig gestrei

2Seiden Stoffe
(Bestände nachstehender Artikel):

Schmalgestreifte Taffete, im Grisaille- und Glacé-Gesehmack, Meter 2 M. 25 Pf. und 2 A. 50 Pf.
Farbige gohmaigestreitte und kleinkarrirte Poult de soie, Meter 3 M. und 3 M. 50 Pf.
Wasserächte Rhenanias, Pailles, Köper-Atlas, u an Germania, Veloutine, Satin Duchesse, Meter 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf,

5 M. und 6 M.
54 cm br. Wasserächte farbige Seiden-Damaste, das Meter 5 M. und 6 A.
48 cm br. Schwarze, gestreifte Seiden-Sammete, das Meter 4 50 Pf.
54 cm br. Gestreifter Atlas zu Roben wegen kleiner Unregelmässigkeiten, das Meter 4 M.

Abgepasste Weisse
lang, das

Abgepasste Weisse Schweizer

Tägch Eingang aller Neuheiten in dichten, halbcichten und klaren Seiclen-, Halbseiden-, Wollen- und
Baumwollen-Stoffen in Tag- und Lichtfarben für Strassen-, Haus-, Ball- und Gesellschafts-Toilette.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, den 21. November.
Die Prüfungskommiſſion für die Fachausſtel

lung des neunten deutſchen Malertages zu Halle a. S.
ertheilte folgende Preiſe für die beſten Arbeiten: D as
Vereins-Diplom, J. Preis: Wilh. Zander, Halle a/S.
für Skizzen und Bürgerbriefe, L. Gößler, Berlin, für
Stizzen, Auguſt Mebert, Dreeden, für hervorragende
Keiſtungen, Auguſt Gottſchalk in Höchſt a M. für Decken
malerei, M. Laßberg in Berlin für feine Lackirungen, Ad.
Scholz in alle für Holzimitation, Gewerbliche Fachſchule
u Köln für Malereien. Das Vereins-Diplom,
J. Preis: Carl Schmidt in Leipzig für Glasmalerei,
G. H. Piſch, Dresden, für Stillleben, Martin Weblus,
Berlin, für gemalten Gobelin, Richard Thal in Zürich für
Scizzen, Eugen Müller in Nürnberg für Scizzen, Fr.
Franzen in Halle für Holzmalerei. Das Vereins-Diplom
III. Preis: Karl Stave in Lübeck für Scizzen, Hoffmann
ind Reppe in Pirna für Scizzen, Theodor Franke in
Chemnitz für Malerei in Wachsfarbe, Chriſtian Mölbert
in Darmſtadt für Wanddecoration, Fr. Plöhn in Kiel
für Scizzen, Emil Wieſert in Halle für Glasmalerei,
Ehrende Anerkennung für Schulen: Fachſchule zu
Darmſtadt, Fachſchule zu Danzig, Jnnungs-Fachſchule zuLepgig, Gewerbliche Zeichenſchule zu Halle (Fachtloſſe fur
Rat Ehrende Anerkennung für Lehrer, Archi-
tekten und Zeichner: J. Kautzky, Dekorationsmaler in
Wien, für Skizzen, F. Laber, Maler in München, für
geichnungen, P. Gründling in Leipzig für Architektur
ſtizzen, A. Henning in Halle für Zeichnungen. Anerkenn
ung für Schüler: Waldemar Kruſe in Hadersleben,
Chr. Kruſe in Hadersleben. Anerkennung für Ma-
terialien und Hilfsmittel: Hoffmeyer in rer
Gebr. Mander in Berlin, W. Zander in Halle, Lippert in

alle, Süring u. Angermann in Dresden, Spangenberg in
r Gilbers, Buchhdlg. in Dresden, Claeſen u. Co.,

Buchhdlg. in Berlin, J. Veith, Buchhandlung in Karlsruhe,
Fritz Marx in Köln, Salzer u. Voigt in Oker a/H, Wilh.
Antony in Oberwinter a/R., C. Hantſchick, Berlin.

Der Bericht über den Stand und die Verwaltung
der Gemeinde Angelegenheiten der Stadt Halle

pro 1931/85.
I

Zur Geſundheitspflege, dieſem ſo außerordentlich wich
tigen 4geise der kommunalen Verwaltung, ſagt der Artikel

olgendes:s Nach den ſtandes amtlichen Regiſtern wurden im Jahre

1884 in Halle geboren 1532 Kinder männlichen und 1482 Kinder
weiblichen Geſchlechts, in Summa 3014 gegen 2887 im Vorjahre,
alſo 127 mehr. Jn dieſer Zahl ſind inbegriffen 89 Todtgeburten
gegen 81 im Vorjahre, alſo 8 mehr. Die Zahl der Lebendge-
borenen betrug demgemäß 2925.

Die Zahl der Sterbefälle belief ſich auf 1168 männliche und
964 weibliche, in Summa 2132. Mit Zurechnung der Todtge-
burten ergeben ſich im Ganzen 2221 Todesfälle.

Demgemäß ſind im vergangenen Jahre mehr geboren als
geſtorben 882, wenn man die Todtgeburten mitrechnet; und 793,
wenn man dieſelben außer Rechnung läßt.

Da nun die Einwohnerzahl von Halle am 31. Dezember
1884 rund auf 80000 geſtiegen iſt, ſo ergiebt ſich für das Jahr
1884 eine Geburtsziffer von 37,7 und eine Sterbeziffer von 26,7
a welcher letzteren Zahl die ger nicht mit berechnet
ind). Aber dieſe Zahlen, obgleich rche

genannt werden können, ſind nicht ganz richtig. Gegenüber den
Geburts und Sterbeziffern anderer gleich oder ähnlich bevölker-
ter Städte werden ſie ganz weſentlich bezüglich der Geburts
fälle zu Gunſten, bezüglich der Sterbefälle zu Ungunſten be
einflußt durch unſere Univerſitäts-Geburts- und Krankenhäuſer,
in welchen eine nicht geringe Zahl von Menſchen geboren werden
reſp. ſterben, welche von Auswärts vorübergehend hierherkommen
und doch in den Standesamtsregiſtern der Stadt Halle mit ge
führt werden müſſen. Es müſſen alſo, um ein genaues Bild
von den Geburts und Sterblichkeitsverhältniſſen zu erhalten,
die genannten Auswärtigen, welche hier geboren wurden oder
ſtarben, von der Geſammtſumme der Geborenen und Geſtorbenen
erſt abgezogen werden. Jm Jahre 1884 wurden von auswär
tigen Müttern hier g. b. 241, und ſind Auswärtige, ſoweit dieſelben

ie durchaus nicht ungünſtig t
heute hier ſtattgefunden.

Erſte Beilage zu 274 der Halliſchen Zeitung vorm.

in den Kliniten und öffentlichen Krankenhäuſern behandelt iveranſtaltete geſtern in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſeinwurden (die in Privathäuſern Geſtorbenen, deren Zahl wohl
nicht ſehr groß iſt, ſind nicht mitgerechnet), geſtorben 248. Nach
Abzug dieſer beiden Ziffern ergiebt ſich für Halle als wirkliche
G. burtenzahl 2773; während die Zahl der Geſtorbenen (excl.
Todtgeburten) auf 1884 ſinkt. Legen wir nun dieſe beiden Zahlen
der Berechnung der Geburts und Sterbeziffern zu Grunde, ſo
ergiebt ſich, daß während des Jahres 18814 auf je tauſend
Zaſemſer 34,7 Geburten und 23,55 Todesfälle kommen. Die

iffern dürfen im Vergleiche mit den entſprechenden Ziffern
anderer größerer und großer Städte entſchieden als ſehr günſtig
für unſere ſanitären Verhältniſſe bezeichnet werden.

Zur Vervollſtändigung des ſtatiſtiſchen Berichtes bemerken
wir noch, daß die höchſte Zahl der Geburten während eines
Monats (271) im Auguſt, und die geringſte (214) im Februarvorkam, während die meiſten Todesfälle (je 254) auf die Monate
Juli und Auguſt, und die wenigſten (143) auf den November
fielen. Durchſchnitilich wurden geboren während eines Monats
(mit Ausſchluß der Auswärtigen) 231, und innerhalb eines Tages ſtehende Wittwe Mörſchke von hier beim Hölzleſen in der
2,6, während die Durchſchnittszahl der Verſtorbenen für den
Monat 157 und für einen Tag 5,16 betrug.

Wie überall und immer fallen die relativ meiſten Todesfälle
auf die Kinder im erſten Lebensjahre, aber im Jahre 1884 in
weit höherem Maße, als in früheren Jahren. Denn es ſtarben
Kinder im 1 Lebensj. 797 gegen 595 in 1883 und 563 in 1882.
Das ergiebt 26,4 Proz. aller Geborenen gegen 20,6 Proz. in
1883 und 200 Proz. in 1882 reſp. 37,4 Proz. aller Geſtorbenen
gegen 30,5 Proz. in 1883 und 20,6 Proz. in m

Es ſtarben an: 1883 1882Maſern 8 2 4KSerl ch 1090 15Diphtheritis 102 138 98Croup 28 44 7Suwhuſten 17 epdue, Mexvenſieber 14 15 113Aue 4 11 6Kimdbettfie ber. 1 1heumanemus 2 8Brechdur chfall 139 75 101rmkatarrh. 133 G 65Lungenſchwind ſucht 182 176 181
ungen- und r I66 134 200Andern acuten Krankheiten der Athmungs

rßgan e. 1182 108 226Sehirnſchlagflußs 6 57Allen übrigen Krankheiten 1093 1094 857
ltſamen Tod:

Bernnglückung 87 92 22Selbſtmord durch Ertränkung 8 7 9
Er än un 12 2 16 a8 15 29
Erſchießen. 5 5Bergiftung. UTodt ſchlag 1

à

Halle, Sonntag, 22. November 1885.

Jn vorſtehender Tabelle ſind die Auswärtigen mit einge-
ſchloſſen, welcher Umſtand bei einigen Todesurſachen ganz be-
deu end ins Gewicht fällt, z. B. bei den BVer unglückungen wit
21, bei der Schwipf ſucht mit 36, bei der Diphtheritis mit 16
bei Croup mit 3 Féölen,
aber nur mit je l Falle.

Ueber die Krankenbewegung in den hieſigen Kliniken ec.
entnehmen wir ferner dem Berich'e:

Jn der mediziniſchen Klinik mit 179 eingerichteten

bei Darmkatarrh und Brechdurchfall

im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

D r
Strafe bezahlen. Ein Schulknabe aus Kayna, der einen

über 3000 werthen Strohdiemen angezündet, wurde zu
6 Monaten Gefängniß verurtheiſt. Zwei Töpfer, einer
aus Meißen, einer aus Pitſchendorf bei Oſterfeld, hatten

als Zeugen vor dem Standesamte ſich für älter angegeben

Plätzen wurden bei einem Krankenbeſtande Ende Dezember 1883 ha al i
ſeinen 10 jährigen Bruder auf dem Rücken ans anderevon 86 Köpfen im Berichtsjahre 812 Kranke aufgenommen und

wurden 763 geheilt, während 71 ſtarben.
Jn der chirurgiſchen Klinik mit 185 Plätzen, Beſtand 123,

Neuaufnahme 1035 geheilt 912, geſtorben 88.
Jn der gynäkologiſchen Klinik mit 65 Plätzen, Beſtand

12, Neuaufnahme 507, geheilt 479, geſtorben 15.
Jn der Frauen- Klinik Beſtand 14, véeuaufnahme 247, ge-heilt 243, geſtorben 1.

Jn der Ohren- Klinik mit 15 Plätzen, Aufnahme 78, geheilt
69, geſtorben 3.

Jn der Augen-Klinik mit 45 Plätzen, Aufnahme 617, ge-
heilt 570, geſtorben

Diakoniſſen- Anſtalt mit 75 Plätzen, Beſtand 52, Neu
aufnahme 842, geheilt 784, geſtorben 62.

Gräfe'ſche Augenklinik mit 71 Plätzen, Beſtand 33,
Neuaufnahme 268, geheilt 250, geſtorben 2. Hierzu iſt zu be
merken, daß die Königl. Kliniken für Ohren und Augen erſt ſeit
1. April 1884 eröffnet ſind und das Ergebniß nur auf die Zeit
von 9 Monaten zu berechnen iſt.

Bei der öffentlichen Schutzpocken-Jmpfung betrug
die Zahl der zur Erſtimpfung zu ſtellenden Kinder 3012. Es
kamen jedoch nur 1899 zur Jmpfung, von denen 1864 mit Er-
folg geimpft worden ſind. Zur Wiederimpfung waren
1922 zwölfjährige Kinder ermittelt, von denen 1890 impfpflichtig
waren. Es ſind von dieſen 1823 mit Erfolg geimpft worden.

Die mikroskvpiſche Fleiſchbeſchau hatte folgendes Ergeb-
niß: Von 28 amtlichen Fleiſchbeſchauern wurden 20692 Schweine
unterſucht und von dieſen 10 trichinös befunden (gegen 20 807
und 7 im Vorjahre).

Da nun notoriſch die weit überwiegende Mehrzahl der im
erſten Lebensjahre geſtorbenen Kinder an Krankheiten der Er
nährungswerkzeuge ſtirbt, ſo berechtigt dieſe ganz exorbitant zu-
nehmende Kinderſterblichkeit zu der Anſchauung, daß die zur Zeit
zumeiſt übliche Kinderernährung nicht die richtige iſt; daß die

und find einige wenige Fälle tödtlich verlaufen.

als ſie wirklich waren und haben dies mit 14 bezw. 10 Tagen
Gefängniß zu büßen. Der Lehrling Rockſtroh aus Zeitz
hatte beim Baden im Mühlgraben verſucht, ſchwimmend

Ufer zu bringen. Unterwegs waren aber beide unter-
geſunken und der jüngere, der nicht ſchwimmen konnte, war
ertrunken. Der ältere wurde mit 4 Wochen Gefängniß
beſtraft.

u. Schönebeck, 19. November. (Krankheiten.)
Leider iſt bei uns wieder die Diphtheritis aufgetreten

Schlimmer
ſteht es in dieſer Beziehung in Barby. Dort hat die

Krankheit, verbunden mit Scharlach, eine ſolche Aus
dehnung angenommen, daß ſchon mehrere Wochen ſämmt-
liche Schulen geſchloſſen werden mußten. Am Montag
hatte man den Unterricht wieder aufgenommen, doch ſchon
am folgenden Tage wurde von Aufſichte wegen angeordnet,
denſelben wieder einzuſtellen. Auch Erwachſene ſind ſchon
dieſer böſen Krankheit erlegen.

Oſterburg, 18. November. (Opfer der Trunk-
ſucht.) Gelegentlich der Feier des Erntekranzes auf einem
Gute bei Seehauſen hatte ſich eine alte Arbeiterfrau, die

dem Trunke ergeben geweſen ſein ſoll, derartig in Brannt

natürliche Ernährung an der Mutterbruſt in bedauerlicher Weiſe
abnimmt, und daß die künſtliche Ernährung nicht überall auf
richtigen Principien beruhe. Geſtützt wird dieſe Anſchauung noch
durch die in den letzten Jahren nicht bloß hier, ſondern auch in
den meiſten größeren Städten konſtatirte Thatſache, daß die
Kinder jetzt durchſchnittlich ſehr ſpät laufen lernen und daß die
Rhachitis (krumme Beine c. in entſetzlicher Weiſe zugenommen
hat. Bezüglich der Todesurſachen bietet das Jahr 1884 keine
weſentlichen Abweichungen von den beiden vorangegangenen
Jahren dar. Nur Darmkatarrh und Brechdurchfall treten
häufiger auf, Diphtheritis etwas weniger als im vergangenen
Jahre.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben
Allergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen die Er
laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Jnſignien zu
ertheilen, und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des
Königlich bayeriſchen Verdienſt Ordens vom heiligen
Michael: dem Reichs-Anwalt Stenglein zu Leipzig und
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Großherzoglich heſſiſchen
Verdienſt-Ordens Philipps des Großmüthigen: dem Rechts
anwalt bei dem Reichsgericht, Juſtizrath Patzki zu Leipzig.

V Cönnern, 20. November. (Lehrerkonferenz.)
Die Herbſtkonferenz der Lehrer der Ephorie Cönnern hat

Dieſelbe war von faſt allen
Lehrern des Kreisſchulinſpektionsbezirks beſucht, auch hatten
ſich viele der Herren Localſchulinſpektoren eingefunden.
Es wurde ein Vortrag gehalten über das Thema: „Das
Bibelleſen in der Volksſchule.“ Heferent war Herr Lehrer
Gottſchalk-Löbejün, Korreferent Herr Lehrer Zierfuß-
Rothenburg.

en. Merſeburg, 20. November. (Baumfrevel.
Bauernverein.)

wein berauſcht, daß ſie bewußtlos in einem Stalle unter-
gebracht wurde, woſelbſt man ſie am nächſten Morgen als
Leiche vorfand. Auf das ſpäter verbreitete Gerücht, daß
der von der Verſtorbenen genoſſene Branntwein von muth-
willigen Perſonen mit geſundheits gefährlichen Stoffen unter-

miſcht wo den ſei, wurde die Leiche vergangenen Sonnabend
behufs gerichtlicher Oeffnung wieder ausgegraben. Ueber
den Befund iſt indeß der „Magdb. Ztg.“, der wir dieſe
Notiz entnehmen, nichts bekannt geworden.

s. Stafzfurt, 20. November. (Brückenbau. Kirch-
liches. Konzert.) Nachdem vor einigen Jahren die über
die Bode führende Brücke neu gebaut iſt, ſoll im nächſten

Jahre auch die über den Mühlgraben führende Brücke neu

Jn einer der letzten Nächte wurden
in hieſiger Flur acht junge Kirſchbäume von mathwilliger

meindekirchenräthe dieſerhalb Vorſtellungen zu richten.“Hand umgebrochen. Für die Endeckung des Frevlers ſetzt
die Polizei eine Belohnung aus. Der „Bauernverein“

Herbſtfeſt, zu dem die Mitglieder mit ihren Angehörigen
in großer Anzahl erſchienen waren. Theateraufführungen, bewegung“.
Konzertmuſik und Ball hielten die Theilnehmer lange in

ſchriften vertheilt und verkauft, um das Verſtändniß undungetrübter Heiterkeit beiſammen.
Nb. Querfurt, 20. November.

netenwahl.) Dieſes Mal betheiligten ſich die Wahl
berechtigten ſehr eifrig an der Stadtverordnetenwahl. Es
wurden gewählt in der erſten Abtheilung: Kfm. Rebling,
Direktor Röber und Oekonom Franz Kämpfer, in der
zweiten Kfm. C. Schrader und Kaſſirer Ziechmann, in
der dritten: Färbermeiſter Wilhelm und Kfm. Röſer.

J Schkenditz, 20. November. (Raſcher Tod.)
Vergangenen Mittwoch wurde die in den ſechsziger Jahren

hieſigen Königlichen Forſt vom Schlage getroffen und ver
ſchied wenige Minuten darauf. Mittelſt eines herbeige-
holten Ha geen wurde die Leiche nach Hauſe gefahren.

Eisleben, 19. November. (Unglücksfälle.)
eute morgen entſtand in der Wohnung des Bergmanns

Grüner Weg Feuer, wobei die Betten verbrannt
ſind. Durch ſchnelle Hilfe wurde das Feuer bald gelöſcht.
Ein ziemlich 4jähriges Kind, welches allein in der Stube
war, hatte Streichhölzer genommen und damit geſpielt.
Geſtern Abend ſtürzte der Poſtpacketwagen in der Annen-
gaſſe um; der Poſtillion fiel auch unglücklich und trug am
Kopfe und am Arme verſchiedene Quetſchungen davon.
Jn dieſer Straße iſt noch altes Pflaſter, wo die Goſſe
in der Mitte derſelben iſt. Der Wagen ſoll unverſehens
in eine Vertiefung gefahren ſein.

K. Naumburg a. S., 19. November. (Legate.
Strafkammer.) Dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ſind

300 und dem Brüderſtifte gleichfalls 300 .4 als Le
gate aus dem Nachlaſſe des kürzlich verſtorbenen Fräu-
lein Vogel hier zugefallen. Ein Arbeiter, der im Ge
fängniſſe das Gefängniß ſelbſt beſtohlen, wurde
von der Strafkammer hieſigen Landgerichts zu 1 Jahr
Zuchthaus verurtheilt. Die Magd Käßner aus Merſe-
burg, die auf den Namen ihrer Herrſchaft verſchiedene
Sachen erſchwindelt hai, erhielt nicht nur zu 1 Jahre
Zuchthaus, das ſie bereits aus anderem Anlaſſe verbüßt,
noch 2 weitere Jahre, ſondern ſoll auch noch 300 .4

(Stadtverord-

gebaut werden, da die alte hölzerne baufällig iſt und bei
dem außerordentlich ſtarken Verkehr keineswegs ausreicht.
Während jene Brücke vom Fiscus gebaut wurde, iſt der
Bau der Mühlgrabenbrücke von der Stadtgemeinde aus-
zuführen. Zum Behufe des Neubaues reſp. der Ver
breiterung müſſen aber einige Grundſtücke angekauft und
die darauf ſtehenden Gebäude weggeriſſen werden. Es
ſchweben bereits Verhandlungen darüber. Jm Jntereſſe
der Paſſage und der Sicherheit und Bequemlichkeit der
Paſſanten iſt die Ausführung des Brückenbau Projectes
von der größten Wichtigkeit für die ganze Stad.. Das
Diakonat an der St. Joh.Kirche wird in nächſter Zeit
ſchon wieder vacant, da der bisherige Jnhaber der Stelle,
Diakonus Albrecht von der Kirchengemeinde zu Staats
bei Gardelegen einſtimmig zum Prediger erwählt iſt.
Jn den erſten Decembertagen wird in dem neuerbauten
Bach'ſchen Concertſaale ein Eliteconcert ſtattfinden, zu
welchem der Geigenvirtuos Brindis a Salas hier erſcheinen
wird. Die Veranſtaltung dieſes Koncertes hat Organiſt
Hänel übernommen.

Torgau, 21. November. (Kreisſynode.) Aus
den am Donnerstag ſtattgefundenen Verhandlungen der
hieſigen Kreisſynode theilen wir in Kürze Folgendes mit:
Der Vorſitzende, Herr Sup. Trümpelmann, erſtattete den
Bericht über die kirchlichen und ſi.tlichen Zuſtände des
Kreiſes. Ganz beſonders wurden mancherlei Klagen über
Sonntagsentheiligung laut und wurde infolgedeſſen be
ſchloſſen, „ſowohl an die Behöſden als auch an die Ge-

Hieran ſchloſſen ſich Verhandlungen über die lokale Feſt-
ſtellung des Erntedankfeſtes in den verſchiedenen Ortſchaften.
Es folgte nun ein Referat über „die deutſche Mäßigkeits-

Daran anſchließend wurden Schriften über
die Mäßigkeitsſache verkauft und ebenſo wurden Miſſions-

den Sinn für die äußere Miſſion zu verbreiten.
m. Nordhauſen, 20. November. (Rotzkrankheit.)

Dieſer Tage mußten hier 3 Pferde, welche dem Fuhrherrn
John gehörten, getödtet werden, weil an ihnen Rotzkrank-
heit konſtatirt war.

H. Rottleberode am Harz, 19. Novbr. (Feuer.)
Heute Morgen 1 Uhr brannten zwei Gehöfte in der Zeit
von drei Stunden faſt ganz nieder. Die Spritzen von
Uftrungen und Herrmannsacker waren zur richtigen Zeit

zur Stelle.
V Erfurt, 19. Nooember. (Jagdunglück. Steno-

graphie.) Jm benachbarten Linderbach wurde einChauſſee-
Arbeiter, welcher in kauernder Stellung hinter einem Baume
hockte, von einem, an der abgehaltenen Treibjagd theil-

nehmenden Jäger aus Verſehen in den einen Ober-
ſchenkel geſchoſſen und ſchwer verletzt.

verurtheilt worden.

Der Ver-
unglückte wurde hierſelbſt in der Privatklinik des Herrn
Dr. med. Bock untergebraht. Die Stolze'ſche Kurz-
ſchrift iſt als Unterrichtsgegenſtand in der hieſigen höheren
Bürger'chule eingeführt worden die Unrerrichtskoſten wer

den zu 2, von den Schülern, zu von der Stadt ge-
tragen.ß Gotha, 19. November. Ein warnendes Bei-
ſpiel) für die, welche der Unſitte huldigen, auch dem
ſchlechteſten Dienſtboten ein gutes Zeugniß aus-
zuſtellen, bietet ſich in dem nachſtehenden Fall. Eine
Herrſchaft in L. miethete am 1, Juni ein Dienſtmädchen,
welches bis dahin in B. gedient hatte und nach den in
ihrem Dienſtbuch enthaltenen Zeugniſſen als zuverläſſig,
beſonders aber als treu und ehrlich gelten mußte. Hier
jedoch wurde man bald gewahr, daß man eine Diebin im
Hauſe hatte; es gelang auch nach kurzer Zeit, das Mädchen
mehrerer Diebſtähle zu überführen. Nunmehr wurde die
Herrſchaft in L. gegen die Herrſchaft in B. auf Schaden
erſatz klagbar und letztere iſt auch zur Tragung deſſelben

Es iſt dies wieder eine Mahnung,
den Dienſtboten wahrheitsgetreue Zeugniſſe auszuſtellen.



Leipzig, 18. November. (Die Lectüre von
Jndianergeſchichten) und anderen romantiſchen Er
zählungen hatte dem 15jährigen Kaufmannslehrling Franz
Otto Gruhne hier den Kopf verdreht, ſo daß ſich allerhand
ſchwärmeriſche Jdeen des jungen Menſchen bemächtigten.
Eines Tages bekam er von ſeinem Prinzipal die Summe
von 2100 Mark zur Ablieferung an die Bank. Der junge
Menſch ging aber nicht zur Bank, um das Geld zu depo
niren, ſondern er ließ ſich daſſelbe zum Theil in kleinere
Münzen umwechſeln. Dann kaufte er ſich eine neue Hoſe
und zwei Schießinſtrumente, ein Teſching und eine
Windbüchſe. Nun ging es luſtig in den grünen Wald,
wo alsbald „ein freies Leben voller Wonne“ geführt
wurde. Das dauerte aber nicht lange, denn von der
Romantik des Waldlebens war äußerſt wenig zu ſpüren.
Er faßte den Entſchluß, reumüthig zurückzukehren, wurde
aber bald darauf von der nach ihm vigilirenden Polizei
ergriffen und zur Verantwortung gezogen. Das Ende
vom Liede waren 6 Monate Gefängniß, die ihm vor
einigen Tagen von der 2. Strafkammer des hieſigen Land-
gerichts I zudiktirt wurden. Die Strafe wurde mit Rück-
ſicht auf die Höhe der unterſchlagenen Summe ſo hoch
bemeſſen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
22. bis 28. November 1885.

=üävvjJ2Sonnen-S Wochen Mond- Ta ZeitJ tag JAufg. Utrg.! Aufg. Utrg. cande gleichung

22 Sonntag 7.33 3.59 b. Tage 826 13,6 M
23 Montag 7.35 3.58 5.27 Ab bei 8.23 13,424 Dienstag 7.337 3.57 6.25 8.20 13,125 Mittwoch 7.99 3.56 751 Ta 817 128
26 Donnerſtj 7.40 3.56 8.43 8.16 12,427 Freitag J 7.41 355 9.57 ge 8.14 12,1
28 Sonnab. 7.42 3.54 11.13 8.12 11,8

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 22. bis Mittag des 28. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 238 10' bis 2440 33', in Declination
von 20 14 bis 21524, wobei ſie am 22. aus dem Zeichen
des Skorpions in den Schützen tritt, und hat am 25. (Mittwoch)
für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 179 40 Der Mond
geht in der gleichen Zeit bezw. von 59 55 bis 1490 45 und von

150 48“ bis 100 7, hat am 22. (Sonntag) um 10 U. 27
M. Mgs. die Phaſe des Vollmonds, nimmt dann wieder ab und
gewährt uns vom 27. an keinen abendlichen Mondſchein mehr;
am 24 befindet er ſich in ſeiner Erdnähe. Planetenſtellungen.
Merkur, am 23. in größter ſüdlicher Breite, nähert ſich zwar
ſeiner größten öſtlichen Ausweichung, geht aber jetzt ſchon um
ca. 5 U. Abds. im SW. unter ſo daß er unſichtbar bleibt.
Venus, leuchtender Abendſtern, tritt kurz nach Sonnenunter-
gang im SSW. hervor und geht gegen 7 U. Abds. im SW.
unter. (Es mag bei dieſer Gelegenheit übrigens bemerkt werden,
daß man im Allgemeinen die Geſtirne etwas früher unter bezw.
ſpäter aufgehen ſieht, als hier angegeben; dies liegt an der mehr
oder weniger ſtarken Vunſtſchicht, welche faſt immer, namentlich
ger um jetzige Zeit unſeren Horizont bedeckt.) Mars, recht-
läufig im Bilde des Löwen, hat ſeinen Auſgang gegen 12 U.
Nchts. im ONO.; Jupiter, rechtläufig in der J zwiſchen
*2 und 2 U. Mgs. im O.; Saturn, i im weſtlichen
Theile der Zwillinge, “7 U. Abds. im NO.; Uranus, recht-
läufig in der Jungfrau, zwiſchen und /23 U. Mgs. im O.,
letzterer iſt jedoch wegen des ſtörenden Mondſcheins jetzt nur
mit bewaffnetem Auge auffindbar. Der Mond kommt am 24.
mit Saturn in Conjunction und geht ſüdlich an dem Planeten
vorüber. Stellung der Ja trat gar Um Mas. 5 U.
48 M. mittlerer Halliſcher Zeit ſind in dieſer Woche an ſämmt-
lichen Tagen die vier Jupitertrabanten zu ſehen, wenn auch der
eine oder andere mehrfach ſehr nahe dem Planetenrande.
Sternſchnuppen. Nachdem wir in den Tagen vom 12. bis 14.
d. M. den Sternſchnuppenſtrom der ſog. Leoniden paſſirt haben,
wird in den Nächten vom 24. bis 26. oder etwas ſpäter aller
Wahrſcheinlichkeit nach ein anderer merkwürdiger Sternſchnuppen
ſchwarm erſcheinen, der der ſogen. „Andromediden“, welcher dieſen
Namen führt, weil der Kreuzungspunkt der ſcheinbaren Stern
ſchnuppenbahnen nahe bei dem Sterne y im Bilde der Andro-
meda liegt. Die Andromediden ſtehen in enger Beziehung zu
dem verloren gegangenen ſogen. Biela'ſchen Kometen, ja von
einigen Aſtronomen werden ſie geradezu als Trümmer dieſes
Kometen betrachtet. Nach der Meinung des Aſtronomen Denningwerden wir jetzt den er ſchunpperſchwarte derart durchſchnei-

den, daß wir noch mehr Meteore fallen ſehen, als während der
leichen auffallenden Erſcheinung vom Jahre 1872. Sicheres läßtſich jedoch hierüber nicht ſagen, weil die Bahn des Stern-

ſchnuppenſchwarms durch jene Begegnung mit der Erde vom
jahre 1872 leicht eine kleine Veränderung erfahren r kann.
m ſo erwartungevoller ſieht man in Fachkreiſen den diesmaligen

Beobachtungen entgegen. Zu denſelben hat man am beſten mond-
i Abendſtunden zu wählen.

1. Größe e tauri oder Aldebaran, im Bilde des Stiers,

Sternbedeckung durch den
ond. Jn der Nacht vom 22. zum 23. d. M. wird der Stern ne eine neue Art „Seelenwärmer“ lebende kleine Mvon der Mondſcheibe bedeckt, Eintritt am 22. Abds. 10 U. 52 M.

mittlerer Halliſcher Zeit, Austritt am 23. Mgs. 12 U. 4 M. Es
iſt dies die dritte Aldebaranbedeckung des laufenden Jahres, und
man wolle ſich erinnern, was wir bei Gelegenheit der beiden
erſten über die verhältnißmäßig ſelten, dann aber immer mehr-
mals hintereinander in kürzerer Zeit auftretende Erſcheinung ge-
ſagt haben. Der Mond ſteht diesmal (die früheren Bedeckungen
wären am 22. Februar und 2. September) ſehr günſtig, hoch im

Die Beobachtung iſt mit ganz ſchwachen optiſchen Hülfs-
mitteln, ja, mit freiem Auge möglich.
Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Der neue Stern
in dem großen Andromedanebel, welcher Anfang September ſo berechtigtes Aufſehen in Fach und Laienkreiſen er
regte, iſt nach allmählicher Helligkeitsverringerung im October
wieder ſo ſchwach geworden e man ihn durch gewöhnliche
Fernrohre überhaupt nicht mehr ſieht. Die Beobachtungsergeb
niſſe über das höchſt merkwürdige Geſtirn werden in einem
Aufſatze des Vr. H. Klein folgendermaßen zuſammengefaßt: Es
ſcheint, daß der Stern früheſtens am 17. Auguſt ſichtbar gewor
den iſt, und ſeine größte Helligkeit ſcheint diejenige der 6. Stern
grſent an nicht überſchritten zu haben. Die Helligkeits
chwankungen waren bis zum 1. September offenbar nur gering.

Dann nahm das Licht ab, und gegen den 8. September war der
Stern 8. Größe. Die Helligkeitsſchätzungen ſind offenbar wegen
des nebligen Hintergrundes, auf welchem der Stern ſtand, äußerſt
ſchwierig geweſen (genau wie wir in unſerer erſten Mittheilung
über den Stern an dieſer Stelle ausführten) und ſelbſt erfahrene
Beobachter weichen gegeneinander bis zu I Größenklaſſen ab.
Die weitaus ſicherſten Schätzungen ſind die des Dr. Engelmann
in Leipzig. Hiernach war der Stern am 17. September bis
8.--9. Größe a Klein's) Schätzungengaben für den 30. Septbr. 9.-10. Größe. (Fortſetzung folgt.)

Der Abendſtern.
Wie ſchön leucht't uns der Abendſtern

Voll Gnad' und Wahrheit von dem Herrn,
Nun ſich der Tag dreiget:

Es kommt daher die letzte Nacht,
Verſunken iſt der Erde Pracht,

Und alles ringsum ſchweiget.
och Du, Jeſul

Stehſt zur Seite, giebſt Geleite,
Stab und Stecken,

Daß der Tod mich nicht kann ſchrecken.

Du haſt Vergebung mir geſchenkt
Und gnädig in mein Herz geſenkt

Die Fülle Deiner Liebe.

ch weiß, an wen ich freudig glaub':
ird auch mein nicht'ger Leib zu Staub,
Der vor dem Wind zerſtiebe,

Leben geben
Willſt Du Treuer, Du Erneuer!
Sprichſt zur Erde

Deiner Allmacht Ruf: „Es werde!“
O Jeſu, ſtarker Gottesheld!

Der Du erlöſet haſt die Welt,
Dem Tod die Macht genommen,

Hilf Du mir aus der letzten Noth,
Daß ich zu Dir, zu meinem Gott,

s Erbe möge kommen!
Amen! Amen!
Herr, Dir leb' ich; Herr, Dir geb' ich
Auch am Ende

Meine Seel' in Deine Hände! w

PBPanorama deutſcher Colouien.
UUnfern jüngſten Mittheilungen über das hier Berlin

in der Friedrichſtadt begründete Panorama, welches uns die
erſten Kämpfe unſerer Marine im Intereſſe unſerer erſten deutſchen
Colonie Kamerun vor Augen führen wird, können wir heute
ſchon hinzufügen, daß ſämmtliche Arbeiten bereits auf einem
Punkte angelangt ſind, welcher die annähernde Feſtſetzung eines
Eröffnungs- Termins zuläßt. Das große Rundgemälde, welches
bekanntlich von dem Schlachtenmaler Herrn Profeſſor Louis
Braun und dem Maler Herrn Peterſen, ſowie von einer größeren
Anzahl hieſiger und auswärtiger Künſtler gemalt wird, rückt
ſeiner Vollendung entgegen. Der plaſtiſche Vorbau iſt ebenfalls
bereits in Angriff genommen und wächſt mit der flächenhaften
Darſtellung immer mehr zu einem einheitlichen Ganzen zuſammen;
als fertig ſind die drei Dioramenbilder zu bezeichnen.

Die Proben mit der von der deutſchen Ediſon Geſellſchaft
eingerichteten elektriſchen Beleuchtung haben bereits ſtattgefunden
und ſind zur Zufriedenheit ausgefallen; die neuen, hier wohl zum
erſten Male in Anwendung gebrachten engliſchen Maſchinen be
währen ſich ganz vorzüglich.

Die letzten Arbeiten der Garten Anlagen und Planirungs
Arbeiten, ſowie die Ausſchmückung der inneren Räume und die
ſonſt noch zum Betrieb und zur Fertigſtellung nothwendigen Arbeiten des im großen Styl angelegten Unternehmens, ſchreiten
unter der energiſchen und umſichtigen Leitung des Architekten
Herrn C. Planer, rüſtig vorwärts und ſo iſt zu erwarten, daß,
wenn alle Faktoren in den nächſten Wochen ungehindert fort-
arbeiten können, Anfang December ds. Js. das hochintereſſante
Werk dem Publikum übergeben werden kann.

Stiftungen.
Aus Charlottenburg berichtet das „N. Jnt.-Bl.“. Fürſt

Bismarck hat dem Kandidaten des höheren Schulamts, Kurt
Geißler, welcher ſeit Beginn ſeines Studiums in Charlotten
burg wohnt und ſeitdem eine Anzahl von Schülern des Kaiſerin
Auguſta- Gymnaſiums privatim unterrichtet hat, das Stipendium
der neu begründeten „Schönhauſer-Stiftung“ vom
Oktober an bewilligt.

Neiſſe, 16. November. (Karlsſtift-Friedenthal.)
Die von dem Staatsminiſter Dr. Friedenthal für ſeine Beſitz
ungen im Neiſſer und Grottkauer Kreiſe errichtete Stiftung
Karlsſtift-Friedenthal“, der jüngſt die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon verliehen worden ſind, hat den Zweck, Gottesfurcht, ſitt
liche und geiſtige Bildung zu verbreiten, und beſteht aus einer
evangeliſchen Kirche nebſt Friedhof, einer evangeliſchen Schule,
dem die Stiftungsgebäude umgebenden Areal und zwei Kapi-
talien von 50 000 und 22500

Eiſenbahnweſen.
Das Bahnpolizei-Reglement für die Eiſen-

bahnen Deutſchlands enthält die Beſtimmung, daß auf
doppelgeleiſigen Bahnſtrecken die Züge das in ihrer Fahrt-
richtung rechts liegende Geleiſe befahren ſollen. Mit Rück-
ſicht auf die vielfach vorhandenen Bahnſtrecken, welche für das
Fahren der Züge in dem für die Fahrtrichtung links liegenden
Geleiſe ausgebaut waren, wurde geſtattet, daß bereits beſtehende
Ausnahmen bis auf Weiteres beibehalten werden durften. All-
mälig iſt aber auf dem größeren Theil der abweichend betriebe-
nen Bahnſtrecken die Ueberführung in den vorſchriftsmäßigen
Zuſtand erfolgt, ſo daß zur Zeit nur noch nahezu 5 der vor
handenen zweigeleiſigen Strecken, bezw. 1,45 der Geſammt-
länge aller Eiſenbahnen Deutſchlands links befahren werden und
in wenigen Jahren auf ſämmtlichen deutſchen Eiſen-
bahnen rechts u werden wird. Ausgenommen hier-
von bleiben zwei kurze Grenzſtrecken, auf welchen in Ueberein-
ſtimmung mit der WBetriebsweiſe auf den anſchließenden-fremd-
cändiſchen Bahnen auch ferner links gefahren werden ſoll.

Vermiſchtes.
[Jm Hauſe des Ehepaares R. geht es meiſtens etwas

ſtürmiſch zu, nach außen ſuchen ſie jedoch den Schein möglichſt
zu wahren. „Mein Mann“, erzählte bei der letzten „Muſeums-
reunion“ Madame R., „meint, daß wir uns zuſammen in Oel
malen laſſen wollen.“ „Am beſten bei einem Schlachtenmaler“,
ziſchelte hinter ihrem Rücken eine gute Freundin.

(Eine neue tolle Pariſer Mode] hat auch bei einigen
Damen Berlins Eingang gefunden. Unter dem n

öpſe ge
tragen. Bis jetzt ſind zwei ſolcher Fälle conſtatirt worden. Und
ſomit wäre die Mode thatſächlich auf den Hund gekommen!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. November 1385.

Aufgeboten: Der Gärtner Friedrich Morit Bälhge und
Helene Bertha Anna Eliſe Muſchter, Erfurt.

Geboren: Dem Handelsmann Albert Keil, Schülershof 5,
ein S., Theodor Otto. Dem Maſchinenwärter Alfred Eng-
hardt, Gerbergaſſe 4, eine T., Charlotte Eliſe Anna. Dem
Schloſſer Otto Schondorf, Kuttelpforte 4, ein Sohn, Auguſt
Otto Fritz. Dem Poſtſekretär Leopold Quehl, Auguſtaſtr.
ein c Lriedrich Franz Leopold. Ein unehel. Sohn. Eine
unchel. T.
Gefſtorben: Des Schloſſer Friedrich Bandhauer S., Fried-

rich Otto, 1 J. 2. M. 8 T. Mühlgaſſe 4. Der Böttcher
meiſter Heinrich Wilhelm Müller, 68 J. 25 Tage, Diuakoniſſen-
aus. Des Steindrucker Michael Maſt T, 13 Tage, kleine
IUrichſtraße 6. Friedrich Lindau, 12J 9 M. 9T., Diakoniſſen-
aus. Des Polizeiſergeant Friedrich Kretſchmann Sohn,

T., Baderei 4. Ein unehel. S.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 20. bis 21. November.

Kronprinz. Waſſer BauJnſpect. Bols a. Naumburg.
Rittmeiſter a. D. v. Schwartzenberg a. Friedrichroda. Die Hrn.
Maler Hagenhaus, Peters, Fritßze u Gößler a. Berlin, Schaber-
ſchul a. Dresden, Koch a. Kelbra, Schmölling a. Roßla. Dr. med.
Brehmer a Berlin. Commerz.-Rath Poggendorf m. Gem. u.
Fabrikbeſ. Motz m. Gem. a. Berlin. Fräul. Gersheim m. Begl.
a. Kiel. Rentier Mohnhaupt a. Curland. Dr. med. Jontow a.
London. Die Laſt Peckold a. Nordhauſen, Lindner a. Mitt-
weida, Böhler a. Plauen, Träger, Schaaf u. Roſen m. Gem. a.
Leipzig, Nathan a. Bingen, Bruck u. Friedländer a. Hamburg.Sturtwant a. Bremen, Roſenberg, Falt, Fabian u. Wolfſohn a.

Berlin, Reinhardt a. Hainichen. eStadt Hamburg. Chemiker Dr. Jeſerich m. Gem. a. Berlin.
rau Thörmer m. Fam. a. Aſchersleben. Prof. Haußmann a.
erlin. Frau Opernſängerin Sthamer Andrießen a. Leipzig.

Mr. Long m. Gem a. London. Weingroßhändler Bernays a.
Mainz. Die Kaufl. Dreyfuß a. Karlsruhe, Stohmann a. Dres
den, Karwehl u. Berghaus a. Glauchau, Schütt a. Bremen,
Wenzel a. Frankfurt a M. Spiegelhalter a. Burg b/M., Franz,
Marcus u. Stargardt a. Berlin, Schüller a. Leipzig, Thiele-

Oelsnitz, Hille a. Magdeburg, Hoyer a. Hamburg,mann a. i Küſtrin,Funke u. Friesländer a. Frankfurt a M., Kühn a.
Riederich a. Freiburg i Bad., Schwabe a. Wismar.

a. Leipzig, Hoffmann a. Magdeburg.
Goldener Ring. Fabrikant Koch a. Rudolftadt. Regier

Baumeiſter Kolbe a. Berlin. Oberlehrer Arndt a. Elberfeld
laden.

irſchberg, Huch a. Stettin, Reinitz a. Apolda, Diel a. Erfurt8 a SB Göritz a. Chemnitz, Lange a. Siurt.

Jndnſtrie, Handel und Verkehr.
Ueber das Vermögen des Fürſten Ludwig zu Sayn-

Wittgenſtein-Hohenſtein zu Schloß Wittgenſtein bei
Laaſphe iſt das Concursverfahren eröffnet.

Der „Reichs Anz. enthält eine Bekanntmachung
betreffend den Beitritt Japans zu der unterm 20. Mai 1875
abgeſchloſſenen internationalen Meterconvention.

Das Salzbergwerk Neu-Staßfurt bringt für den
kg October eine Ausbeute von 125 .4 auf den Kux zur Ver

eilung.
Die General Verſammlung der Actien- Geſellſchaft

Maſchinenfabrik Deutſchland zu Dortmund ſeßte die
Dividende auf 67 feſt.

Der Aufſichtsrath der Stärke-Zucker- Fabrik Actien-
Geſellſch. vorm. C. A. Köhlmann u. Co. in Frankfurt a. O.
beſchloß, der Gen. Verſ. die Vertheilung einer Dividende von
10 für das am 30. September abgelaufene Geſchäftsjahr vor
zuſchlagen.

T. Die geſtrige Generalverſamml. der Actiengeſ. Berliner
Weißbierbrauerei vorm. Carl Landreé ſetzte die Divi
dende auf h ſeſt, welche mit 54 pro Dividendenſchein zur
ſofortigen Auszahlung gelangt.

Jn Bezug auf das Brandunglück, von welchem die
Baumwoll-Sopinnerei u. Weberei der Firma Schlikker
u. Söhne in Schüttorf betroffen worden, wird der „B. B.g.*
von der genannten Firma mitgetheilt, daß ihre neue Spinnerei-
Anlage allerdings in der vorigen Woche leider faſt vollſtändig
ein Raub der Flammen geworden das Weberei Etabliſſement
dagegen unbeſchädigt geblieben iſt und ſich nach wie vor in vollem
Betriebe befindet, ſodaß alle laufenden Aufträge auf Fabrikate
ebenſo wie neu eingehende Ordres in gewohnter Weiſe zur Er
r gelangen werden. Die Wiederherſtellung der Spinnerei
ſoll baldthunlichſt mit Energie in die Hand genommen werden
und die Firma hofft, den Betrieb im Herbſte kommenden Jahres
zu eröff nen.Die Friſt für den Umtauſch ſag Magdeburg-
Helberſtädter Stamm-Actien und Stamm-Priori-
tätsactien in 4“/ige Conſols läuft mit dem 31. Dezember d. J.
ab, und es wird eine weitere Verlängerung dieſer Friſt nicht
ſtattfinden.

Die Geſammteinnahmen der Arth-Rigi-Bahn haben
vom 1. November 1884 bis Ende October 1885 2 6933 Fres.
betragen gegen 205816 Franken in der nämlichen Periode des
Vorjahres.

eeeeeeeeerers

„SDerkehrsweſen.
Das Reichseiſenvahnamt macht bekannt, daß mit Rück-

ſicht auf die Sicherheit des Betriebes nunmehr faſt auf ſämmt
lichen doppelgeleiſigen deutſchen Bahnen rechts gefahren
wird. Durch den Beitritt der Strecke Leipzig Dresden zu den
rechtsfahrenden Bahnen iſt die Bemühung des Reichseiſenbahn
amtes, eine einheitliche Methode herbeizuführen, mit Erfolg ge-
krönt worden.

Eine Reihe preußiſcher Eiſenbahndirektionen hat in einem
Streitfalle erklärt, daß anſtändigen Reiſenden das Betreten
der Warteſäle höherer Kaſſen, als die des benutzten
Waggons, nicht verwehrt werden kann.

Fahrplan
gültig für das Winterhalbjahr 1885,86.

pAbgang
der Eiſenbahnzüge Bahnhof Halle

nach:
Aſchersleben: 8,7, 11,35, 3,5, 6,90, 9,25.
Sorau-Guben: 7 57, 1,33 7,25. (fährt bis FinſterwaldeVitterfeldBerlin: 435*, 725 11, 2, 5,39*, 600, 915f.
Leipzig 2,57, 5,208, 7,30, 8,258, 10,12, 11,308, 1,40,

3,208, 5.8, 6,158, 7,15, 9,8, 10,47, 11,008.
Magdeburg 7,19, 9,51, 10,55, (fährt bis Cöthen) 11,31, 1,24

3,10, 5,50, 8,33 10,30, 12,5 (fährt vis Cöthen
Nordh.-Cafſel: 5,10, 9,00 11,43 2,00, 5,50, (fährt bis Eichen

verg) 9,30, fährt vis Nordhauſen) 10,37f.
Thüringen 5,40, 7,45 10,15, 11,38* 2,5 6,8, (fährt bis

Eiſenach) 9,40, (fährt bis Erfurt) 11,3*.

Ankunft
der Eiſenbahzüge auf Bahnhof Halle

on:
Aſchersleben: 8,7, 10,3, 1,16, 4,55, 8,50.
Sorau-Guben. 7,4, (kommt von Finſterwalde) 1,6, 7,9.
Berlin- Bitterfeld 4,21, 8,20, (kommt von Bitterſeld) 10,3. 11,31*

2,50 (kommt von Bitterfeld) 5,46, 9,3, 10,53.*
Leipzig 6.528, 7,9, 8,428 9,43, 11,78, 11,28, 1,12, 2,51,

4,278, 5,31, 7,378 8 23, 8,538, 10,26, 11,53.
Magdeburg 245, 7,21, 8,52 kommt von Cöthen) 10,2, 1,26,

5,3 6,56, 9,1, 10,41.
Nordh.-Caffel: 6,55, (koumt von Nordhauſen) 7,14, (kommt v. Eichen

verg) 1,10, 5,13, 8,58, 10,35.
Thüringen 4,28*, 7,6, (kommt von Erfurt) 10,38, kommt von

Eiſenach) 1,9, 5,15, 5,33*, 9,11, 10 56.
Schnellzug I.--II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe.

s Localzug II.--IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., den 29. November 1885.

Ro hzucker. Die in der Vorwoche aufgetretene lebhaftere
Nachfrage ſeitens des Exportes hielt in noch verſtärkterem Maße
während dieſer ganzen Berichtswoche an, ſodaß für das nicht zu
ſtarke Angebot ſucceſive 1,00 120 höhere Preiſe erzie.t werden
konnten. Auch Bedarf habende Raffinerien mußten ſich zur Be
willigung der für hochpolariſirende Zucker in gleicher Weiſe erhöhten Forderungen verſtehen. Umſatz 35,000 Sag

Raffinirter Zucker Die ſteigende Tendenz des Rohzucker
marktes veranlaßte die Raffinadeure, mit Angebot zurückzuhalten
und mußten für den Bedarf die entſtehenden und re auch
höhere Preiſe angelegt werden. Namentlich für ſcharfkörnige
gem. Zucker beſtand gute Frage.

Hentige Notirungen.
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Kryſtal- Zucker I. 98 Polar
KornzZucker 96 Polar. 468,00 48,40

95 S S949 Polar. SRendement 889 Polar. 46,00--46,40
Nachproducte bei 791859 Polar. 40,00 41,90
Rendement 75 Polar.Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Raffinade ff. mit Faß 632,00

e 60,50Melis ff. SW ürfelzucker B. m S
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Gem. Raffinade I. mit Faß 57,00- 58,00. bez., per dieſen Monot und per November Dezember 154,50 feſten Zins tragenden. bez, ver Dezember Januar bez., per Januar Februgr n meiſt hier Die R aſaertbe d v gek
WMöälis J. 8400-54,50. bez. ver Februar März 4 bez, ber April- Mai 162 25 Geſchäftszweige hatten in feſter Geſammthalt ilweiT r Enlzuckerung 7.20 8,00 162 bez. per MaiJuni 161,50 bez, per JuniJuli 167 regeren Verkehr für ſich. t Der ühnttern weſen aſt

Melaſſe, r Entzuckerung 7,20—8,00, 166 75 bez. Roggen per 1000 u ioco nur feine 2 9 notirt. Auf internationalem Gebiet wurden
ür Brennereien 5.,00-—5,60. Waare begehrt, Termine ſtill, gekündigt Etr. Kündigungs- Oeſterreichiſche Kreditaktien in feſter Haltung ziemlich r

ichiſpreis 4 bez. Voco 130-- 140 4 nach Oualität bez Liefer ehandelt; Franzoſen, Lombarden und anderalleſche Getreide und ProductenBö ungsqualitst 131 bez inländiſcher mittel 134 bez. beſſerer Vehnen waren meiſt feſter und ne n de e

et ahn d g en fremdene 21. November. Preiſe mit Ausſchluß der ab. Bahn bez., per dieſen Monat und ver November-De- Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Noten ſteigend und belebt
bühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittlerer dine bez., per Dezember Januar 13250 4 bez. ver auch Ungariſche Goldrente und Jtaliener etwas beſſer.Wallerge e a z W *160 r ca ril-Mai 137,50 .4 bez., per MaiJuni 13850 bez. ver Juni Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſen

S 146 I Gerſte 1000 Kile. Futter- 120- i 7 Juli 140-139.76 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große bahnprioritäten waren feſt und ruhig. Bankaktien waren
e 1650 feine Chevaliergerſte 154 160 und kleine 115 175 nach Qualität bez. Hafer pr. feſter, aber nur in den Hauptdeviſen lebhafter; DiskontoKom-Landger 860 Kilo a P ſächſ über Notiz Mais r. loco matter, Terminc feſt, gekündigt Ctr. Kündigungs- mandit-Antheile, Deutſche Bank und Ruſſiſche höher und belebt
W Kilo Raps Rübſen 1000 Kilo V Wanglegt t85 vet t Towmerſcher e Gertgg t t e M W t n en beſonders Altien von

a Tr u gsqua r 4 135 Maſchinenfabriken lebhafter; Mo e ſter iemliFlodo Kilo Vietorig 130 190.4. Kümmel exch. Sach be mittel 1389 141 hez., guter 142 144.4 bez, ſchleſiſcher lebhaft. Jnl ändiſche hie henen et Weehünstos feſter

Erbſen 10100 Kilo netto 88 90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo guter 142 145 ab Bahn bez., ruſſiſcher 129 frei Wagen, lebhafter.
peralt pro 100 Kilo netto 3350. ErmittelInhalt Pro T. Ermittelte Preiſe guter 133,5 bez., per dieſen Monat und per November De

ha oßhandels pro 100 Kilo Netto.) Linſen, Vohnen Lu mer 7,75. nom. ver April Mai 1925—-13275 bez. der Waeſfſerſtand der Sagte bei Halle (qn der Königl. Sqhiffs
des leeſaaten ohne Angebot. Futterartikel: Futtermehl i Jum 133 75 v npinen, K r r MaiJuni 133,75 nom. Mais per 1900 Fitogr locc höher, chleuſe bei Trotba) tM pgenereie 10,50 Weizenſchaalen 88 Termine gekündigt Ctr. Kändigungepreis bez, oco c

gengries Malzkeime helle 9,50 bis 10.00 ſo2 d gſitg enWeizengrieskleie 8402 e 5 n ort 152 24 nach O alität bez., per dieſen Monat 2 bez. Waterte; ze S ger e e e e e e ehe Brßgenbeye ver Siranßo a. d l vez., per April-Mai .4 bez. 1 er 10. 0 Ktnr ß ger Wilh. 6Solaröl 0825, 302 14 Sir tus 10000 Liter-Procent Kochwaare t60 des. Fut wan, r v i e Waßſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Norember.
ſteigen e u r en. Helſaaten ver 100 vwilocz. Etund et Ctr An Pegel 1,12 Peter über 0.bale o. S. Roveriher. Berigt vän H. Wagner Diner h nmertadt e r cohn.) Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurden letzte her Sommerrübſen 4 hen Rüböl ver 10 Silogr Deutſche Seewarte.t Ueberſicht der Witterung. 20. November.Freiſe wieder bezahlt. Weizen p. 12 Säcke. à 85 Kilo brutto Mittelſ. zit Faß Termine ſtill, gekündigt Ctr. KündigungspreisDe V ch aten r w. nahtgt 7psey 2 bez., Locn mit Faß bdez, loco ohne Faß 4 Dez. ver S Das Maximum des hohen Luftdruckes, welcher ſich von
Siherſte pr. 12 Säce 76 Kilo britto je nach Oualität zember Jann und per November Dezember 45,5 ber ver De Südnorwegen ſüdſüdoſtwärts nach der Balkanhalbinſel erſtrecktu I 7, feinſte bis 44 Raps pr 12 Säde a 76 Kilo b pito zember Januar 4 bez, per Januar- Februar 4 bez. per liegt über der weſtlichen Oſtſee, während der Luftdruck über den

a. O u r rutto April Mai 468 .4 bez., per MaiJuni 47,1 4 bez, per Juni- Junern Rußlands und ſüdweſtlich von Großbritannien amvon 174 Rübſen pr. à I Säcke 76 gilo brutto A. Jul bez. Jeinöl per 100 Kilogr. ben loco niedrigſten iſt. Bei ſchwacher, vorwiegend öſtlicher Luſtſtrövor Ken Erben be en e r wehg 7 bez., Lieferung ber Sviritus per 100 Liter 100 iſt das Wetter über rn l
utto 15 10000 Termine neuerdings höher, gekündigt 80000 Liter, und andauernd kalt, ohne meßbare Niederſchläge. Die niedrigſte

is 1000 Ki 0 au ikani ündi g c ra Luhmen 8 1900 an netto Köndigungspreis 39 dez. Loco m Faß bez., per dieſen Morgentemperatur Minus 7 Grad meldet Bambergalio e mel Mong per Rovember- Dezember und Dezember-Januar 388 Ueber Finnland herrſcht ſehr ſtrenge Kälte. Jn Frankreich iſt
per 50 Kilo pi S 39,2 .4 e per ernarggehrugt bez. per Februar März das De meiſt ziemlich warm und im Süden regneriſchw ez.,, per April Mai 40,5— 46,9 bez., per Mai ie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannte5 e 3 7 7- 4 4 ß nZuckerbericht der Magdeburger Börſe guri 477 4 bez. per Juni- Juli 41,7--41,9 .4 bez. Stapten folgende: Havaranda 17, Petersburg 10, Hamburgvöm 20. November 1885. Spiritus ver 100 Liter à 10009 10,000 loce ohne Faß 39 Fye Memel „Paris 4, Karlsruhe 3, München 4,

Granulatedzucker, incl. pr. 50 Kg. —38 bez. Chemnitz 4, Berlin 4.Kryſtallzucker I. über 98 a e enmehl „Nr 00 22.25 20.25. Nr. 9 2025 19.00. rdo 27,50 T Rogagnmebl Dr. 0 u. 1 er. 190 Kilogr unverſteuert in l.n n ehe e edo. e 6 24,00--24.40, el J g 4 n m n bez., per Dedo. e Januar 1825 bez, per Januar Februar 4 bez. S Jd s enden 2300 238 rer April-Mai 18,80 bez. s Schwarzſeidene Faille Française, Surah,
Nachproducte, exel. 88 92 e wſterdam. ven 20. November. (Schlußvericht.) Weisen auſ Satin merveillenx, Satin Luxor, Atlaſſe

do. 76 Renvem. 2000-21.00 Termine unverändert, per März 217. P agen loco flau, auf D ſt Ri 2Bei Poſten aus erſter Hand Warheerreger Mai 137. Rüböl et e, Ripſe und Taffete Mk. 1.80 per
Raffinade, ffein, excl. Faß S pr. 50 Kg. er Her „per Mai 28 Meter bis Mk. 1465 90 vordo. fein 235979 39.00 e n h v n v HWprey ſeit zelnen Roben tun Wiſter i e erlebtMelis, ffein 29.50 u Gerſte 8330, Hafer 50640 Depöt G. Henneberg K. u. K. Hoflief) Zür tuſterer 50 K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſterdo. mittel e Qrts. Weizen und Mehl ruhig, Gerſte Hafer und Mais feſt. i f. WVorto. hdo. ordinär T e r angekommene Doge a [783Würfelzucker, I., incl. Kiſte 5 knapp ſtetig Mehl ruhig, Mais und Gerſte ſtetig, Hafer theurer. edo. II. 30.00 Eiwerpogl 20. November. Baumwolle. (Anfangsbericht)u r r Wuthmaßlt u ſ 10, i IGem. Raffinade I., incl. Faß 30.00 5000 B c mſets 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimpori Familien Nachrichten

do. 27.78 2875 für 7 (Schlußbericht. Umſatz 10,000 Ballen, davon Der J 9Gem. Melis I, 27.0027.25 ür Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner ſtetig. er Magdeburger Zeitung“ entnommen:
do. u e Snrats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung November Irj Verlobt: Frl. Dora Schuchardt mit Kal Feldmeſſer HrnFarin 2450--2600 rn a lgrrree Mai Juni St Werth. Eayptian Fritz Broſien (Magdeburg). Frl. Hedwig Brütting mit Hrn.D Malaſſe 1 320-400, m. nen e e e. Bonne ded M ha Beſte nr r 4*6, Dhollerah d. niedriger. eboren: Ein Sohn;: Hr 3ämmts- Kuartoffelſpiritus für 10,000 locolohne Faß 37,89 Eine Tochter: rn Herm d

ahren 38,30 Börſ Geſtorben: Rentier Heinrich Vaders (Magdebur FWage Verlin, 20 ennachrichten. Hohauer geb. Machemehl Magdeburg Kabahn Marktberichte. tod in o. Npgeriber Die heutige Fonds und Aktienbörſe Karl Klüſſendorf (Wolmirſtedt) Rentier Ferd Raſch rege
la ge Magde! arg, 20. November. Landweizen 156-161.4 Weiß. auf r d e r den). Hr. Adolf Gieſecke (Salbcke). e
einem weizen glatter engl. Weizen 1442150.4, Rauh a weiteſte eech zumeiſt etwas beſſer ein und konnten
etreten weizen 136—145 Roggen 134—-141.4, Chevaliergerſte ziehung waren die ünſti ten h Der „Kreuzzeitung“ entnommen:ten 145- 162 Landgerſte 134—-140 .4, Hafer 130--146 .4 für ſämmtlichen fr günſtigen Tendenzmeldungen, welche von Verehelicht: Hr. Paſtor Carl Ri i Eliſe Wimitten z ſip wen rn Pörſgwlaßen Porlagen und eine zuver (Meran i Tiro h. arl Richter mit Eliſe Wienholt
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Hoſieſerant
S und NManufacturwaaren ete,

Berlin

Königli cher
Seidenwaaren-Fabrik, Hode-

Berlin Leipziger Strasse 87. SW.
empfiehlt zu

Weihnachts-Dinkaufen

seine auf das Reichhaltigste assortirten läger:
in wollenen, halb- und baumwollenen Kleiderstoffen für Haus und
Promenade, wie für Gesellschafts- und Ballzwecke: Flanellen, Futter-
stoffen; Plüschen, Sammeten, Velveis, Kostümen, Paletots, Mänteln,Regenmänteln, Morgenröcken, Jupons, Schürzen, Tüchern, Plaids,
Spitzen, Spitzenstoffen jeder Art, Taschentüchern, Rüschen, Sehleifen,
Hauben Cravatten, Cachenez, Fächern und Sehirmen für Damen
und Herren, Reise Schlaf- und Bettdecken; Möbel-Cretonnes, Gar-

dinen, Tischdecken, Teppichen, Läuferstoffen etc. etc.

In Seicilen-Sstoſfen
ganz besonders empfehlenswerth:

46 ctm. br. kleinkarrirte glanzreiche Vaffete, Mtr. 2.25 I.
56 br. farbige bedruckte Foulards, Mtr. 2,75 M.
47 br. feingestreifte schwere Köperstofre (Surah). Mtr. 3 N.
70 br. wehrfarbige bedruckte FPongees, Mtr. 3.50 N.56 br. elegant fach mnirte und vedrug kte Pongees Mtr. 3,50 N.
58 br. einſarbige Köperatlasse (Merveille x Mtr. 3,50 M.
54 br. schwarze Gros Faille, Mtr. 2,50, 3.50 und 4 M.
54 br. schwarze Köperatlagse( Mervenlle ux), Mtr. 3 u. 3,50 M.
55 br. schwarze DBamaste, Mtr. 350 und 4,50 N.

Behufs Ermögliehung e einer pr ompten Ausführung der
geschätzten Anftrüge während des Weihn aehtsgeschüftes Wird um

deren recht frühzeitige Sohn Febeten.
Mustrirte Preislisten, Proben, Modediider u. tesie Auiträge von 20 M. an poriofrei.

Halliſcher Cages-alender. S
Sonntag den 22. Rovember:

Nuſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr. Berlin). Von 10-6 Uhr.
Volksbibliothet: Vm. von 11-—12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.

u Geſellenverein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Beſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 23. November:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8--1 Uhr. Jn
en ten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und ab
egebeSſbliothet der Kaiſerl. Leopold -Carol. Academie geöffnet Nm. von 36

im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzunge-Saale.
Städtiſche Steuer-Receptur. Am 22. November haben Klaſſen- und Ein-

kommenſteuer zu zahlen:
II. Hebebezirk: Weingärten Werdergaſſe, Wieſenſtroße, Wörmlitzerſtraße,Zapfenſtraße, Zenkergaſſe, Zwingerſtraße.

Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Poly techniſcher Verein: Ab. 79 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“
Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.Hall. Turnverein: Ab. 8-—- 10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnballe; Taubenſtr. 10.Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

der „Dresdener Bierhalle“.
Hotel Stadt Berlin: Schachabend.
Halleſches Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.:

Abends 9 Uhr.
Aich- und Wangeamt: (gr. Berlin 63)

und 2 Uhr Abends

geöffnet von Vorm. 8 Uhr bis

Wochentags von 8--12 Uhr Mittag

J znniſcher Garten: (gr. Wallſtr 235). Wocher ttu js 6 12 und l Uhr.Srabing Buſterlt iür Arbeitsuchweifnung duſpektor Merten, Arbeite
anſtalt

ſelbſt.gsſtatign I. für fremde Reiſende: ebend
derberge zur Heimath: Mavergaſſe s
Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Venutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u bei
Reumann, Geiſtſtr. Nr. 53. Anweiſungen zu ganzen und gelben

Portionen ſind unr bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

e enKepertoir der Leipziger Theater.
Vom 22. bis 28. November.

Nenes Theater. Altes Theater.
Sonntag: Der Vampyr. Sonntag: 3 Uhr. Der Kaufmann von
Montag: Prinz von HKomburg. Venedig. 7 Uhr: Der Hütten-
Dienstag: Triſtan u. J'olde. beſitzer
WMeittwoch: Der zerbrochene Krug. Montag: Don Ceſar.

Beran es un

er V s Bremen. DerNach hler Btemen S Dienstag Don Ceſar.
Donnerstag: Zriny. Mittwoch: Don Ceſar.
a r War von Sevilla. Donnersteg: Unbeſtimmt.

iene S.Sonnabend Hedwig. Joſeph Freitag Unbeſtimmt.
Heyderich. Sonnabend: Unbeſtimmt.

Carola Theater: Sonntag: Der Feldprediger. Montag:
Gasparone.

N. S. Ak. NMittwoch, nicht Montag, 6 Ubr Uebung für ganzen

Chor, Volksschule. 232Guſtav-Adolfs-Sache.
Am Mittwoch den 25. d. M., Abends 8 Uhr gedenken wir im Saale

des Roſenthales (Weidenplan) eine Guſtav Adolfsfeier zu veranſtalten, bei
welcher außer dem unterzeichneten Domprediger Albertz Herr Prof, D. Bey-
ſchlag und Herr Superintendent Kuliſch aus Heiligenſtedt Anſprachen halten
werden. Am Ausgang des Saales werden Liebesgaben für die evangeliſche
Guſtav-AdolfsStiftung geſammelt werden. Wir beehren uns, alle Freunde
des Reiches Gottes herzlich zu dieſer Feier einzuladen.

Vorſtand des Zwei vereins.
Albertz. Berger. Dieck. Pui Dümmler-

Päge. Pfanune. Scharlach. ächtler.

Der
Saran, Vorſitzender.

Hartwig. Knnth.
Cebau

Städtische Sparkasse u Halle a.
Bekanntmachung.

Die Jntereſſenten der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind bisher von der
irrigen Vorausſetzung ausgegangen, daß ſie gezwungen ſind, im Monat
Januar jeden neuen Jahres die Zinſen des Vorjahres abzuheben. Jn
Folge dieſer irrigen Auffaſſung iſt der Andrang der Jntereſſenten im
Sparkaſſenlokal im Monat Januar ein ſo großer, daß die Beamten
der Sparkaſſe nicht in der Lage ſind, das Publikum ſo ſchnell abzu
fertigen, als es im beiderſeitigen Jntereſſe geboten iſt. Wir machen
hierdurch darauf aufmerkſam, daß ein Zwang, die Zinſen des Vor-
jahres im Monat Januar abzuheben, nicht vorhanden iſt, vielmehr die
Zinſen dem Guthaben der Jntereſſenten zugeſchrieben und vom
J. Januar ab mit den Einlagen verziuſt werden, auch wenn ſie
nicht in die Sparkaſſenbücher eingetragen ſind. Zur Vermeidung des
angegebenen Uebelſtandes richten wir nun an das ſparende Publikum
die Bitte, daß nur diejenigen Jntereſſenten, welche die Zinſendes Vorjahres wirklich abheben wollen, im Monat Januar zu
dieſem Zwecke im Sparkaſſenlocal erſcheinen, die übrigen Jnter
eſſenten aber, welche dies nicht wollen, zur Berichtigung ihrer
Sparkaſſenbücher in einem ſpätern Monat nach ihrem Belieben
dortſelbſt ſich einfinden.

Der ſonſtige Verkehr der Sparkaſſe erleidet durch die vorſtehende
Beſtimmung keine Unterbrechung, indem vom 2. Januar ab nach wie
vor Einlagen angenommen und Rückzahlungen bewirkt werden.

Halle, den 10. November 1885. (1717Das Tirectorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Neutz Band I. Blatt 12 Nr. I. und II. des Titelblatts
auf den Namen des Gutsbeſitzers Gottlob Friedrich Ferdingnd
Ulrich zu Neutz eingetragenen, zu Neutz belegenen Grundſtücke am 12.
Jannar 1886, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Ge
richt an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1435,42 Reinertrag und eine
Fläche von 57,5290 Hektar zur Grundſteuer, mit 372 Nutzungs
werth zur Gebä üdeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be-

glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes
und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſ
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei des Königlichen n
Amtsgerichts zu Wettin eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt
auf den Erſteher übergehenden Auſprüche, deren Vorhandenſein oder
Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteiger-
ungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von

Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 15. Ja-
nnar 1886, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Wettin, den 6. November 1885.Königliches Amtsgericht.

Acker- Verpachtung.Zur meiſtbietenden rn einer bereits

ſpatenrein gerodeten Ackerfläche von ra. 21 Morgen
in der A4batissina am Petersberger Schlag J in
einzelnen Kabeln oder im Ganzen ſteht ein Termin
auf Dienstag «cen 3. Decbr. cr. Nachmit-
tags 2 Uhr an Ort und Stelle an, zu welchem
Pachtluſtige eingeladen werden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Holzverſteigerung.
Schutzbezirk Petersberg. 3. Dechbr.. cr. Vor-möttag u Uhr im Gasthause zu MKifütten
aus dem Vergholze ca. 200 rm „barte und weiche

Reiſer, aus der Abnatissina 52 rm weiche Reiſer.
Königliche Oberförſterei

m t 78 e w8e S 2 R e eGroſe Sollten zu Songr 1885.

Ziehung 10. n e
Haupttreffer i. W. v.

20,000 m
S Fünftauſend Gewinne.
L008E à 1 Mark er

sind überall zu haben in den durch Plakate kennt-
lichen Verkaufsstellen, und zu beziehen durchMarkle F. A. Schrader, Haupt-Dedit, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. u

Jm Depositen- II Cheqnues- Verkehr vergüte
ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

39 gegen einmonatliche Kündigung,
3 gegen dreimonatliche Kündigung.

Jm Cheques- Verkehr, bei welchem
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a S. H. F. Lehmann,ws Bank und Wechſel Geſchäſt.

etwaige Abſchätzungen

lus44

Aechter TokayerSanitätswein empfiehlt a beſtes

Stärkungsmittel für ſchwächte
Kinder, F ren u. Re convalescentet

in l ,/2 150u. 75 vei B. Bor gis.. Dom-

glatz 8. (126
Nur echt mit dieſer S Schuhmarke:

Kigh- Extrat u. Caramellen
v. L. H. Pietseh &C0., Breslau

Herrn L. H. Pietseh Co.
Meine Frau, 75 Jahr alt,

litt ſeit mehreren Jahren an
ungeheuerem Huſten u. Luf ſt
röhren Verſchleimung und
ſpürte nach dem Gebrauch einer
Flaſche Jhres Malz-ExtractesGuſte-Nicht) ſchon am dritten

Tage Hilfe, jetzt iſt ſie faſt
ganz davon vefreit. 1933
Verlinchen, Berg, d. 12. Jan.

Der Hausvater des Rettungs-lIlauses,

Extract à Flaſche 1
1,75 u. 2,50. Caramellen à
Beutel 30 u 50 Zu haben
in Halle bei M. Waltsgott, in
Querfurt bei Rob. Raunhardt,
in Löbejün bei H. Holck, in
Belgern bei Jul. Schraplau, in

F Tennſtädt bei Jul. Ortolph jun.,
in Hettſtädt bei Emil Hilpert,

in Wettin bei A. Heinrich, inLandsberg bei Paul Weber.

Franzhranntwein
nur beſter Qualität empfiehlt

it oder ohne Salz als ſehr wohl
thätiges Mittel gegen Rheume-
tismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes.

319)

e r Leder.
Maschinentreibriemen-Kitt! e

m m
Wir empfehlen unter Garantie 723

Leder-Treibriemen-Kitt zur so fertiReparatur zerrissener Le r
riemen, sowie zur Anfertigungneuer Treibriemen ohne Naht
u. Niete. For elektrischen Betrieb
sehr wichtig! In 15 Minuten kann
ein zerrissener Treibriemen sofort
in Retrieb gesetzt werden.Die Kittstelle ist unzerreissbar.

Mit 1 Kilo VUniversal-Treibriemen-Kitt
können 150 Kittstellen bei 100
mm Breite gemacht werden.
Handhabupg sehr einfach. Grösste Er-
eparniss gegen genähte Treibriemen.

Preis per 1 Kilo s MarkOtto Köhsel Sohn,
Filiale Berlin NO., Neue Königstrasse 25.Patent-Treibriemen-, ackung u. Asbest-Compagnie.

Heilung radikal!

I pilepstK und er venleidenpe,
geſtützt auf 0jährige Erfolge ohne
Rückfälle bis heute. Bro'chüre mit voll
ſtändiger Orientirung veclange man
unter Beifügung von 59 45 in Brief

marken von tWeſtliche Cronbergerſtr. 33r. p. Boa Fr emg a
heile durch mein

Truntyncht bewährtes Mittel
mit u. ohne Wiſſen und ſende gerichtl.
geprürte u. eidlich erhärtete Zeugriſſe
gratis zu. Drohuiſt A. Vollmann,
Berlin, Keſſelſtraße 38 öö

neATEMXNT-
Besorgung und Ver-
werthung. J. Brandt,
Civil-Ivgenieur, Ber
lin S. W. Anhalter- 8
strasse 6. [6797 c

Reiche Heiratsvorſchläge erhaltene eirat? Sie ſofort i. verſchloſſenen Con

vert (discret). Porto 20 Pf.
„GeneralAnzeiger“, Berlin S W. 61. F. Damen frei.

Hambur rg Amoriba
Jeden Mittwoch u. Sonntag ne

New-VorK

en vamburg- Amerſau
lzedaſtPacketſahrt Acten Gesel

Auskunft und UeberfahrtsVer

Heinr. Langoe, Halle a/S.
kleine Steinſtraße 9b.

Wilhelm Anhalt
(639) in Sangerhanſen.

burg, Oberburgſtraße 8.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 20. November.

Die Ansführun

Bildhauer Paul Otto endgiltig r worden.

ren Bedingungen, wieder nach Rom zurückkehren.
Ein grauenvoller Anblick bot ſich geſtern Abend

Du an der Leipziger-
er Tafeldecker Fuhrmann,

en 8 Uhr den zahlreichen38 Friebrichoſtraßen-Ede.

riedtichsfelderſtr. 43 wohnhaft, war im Begriff,

nach Stunden verſtarb.
Eine ſeltſame Geſchichte wird der „Nat.Ztg.“

unter Nennung aller Namen berichtet.
erſten Frau verlaſſener, jetzt 50 Jahre alter Baron, deſſen
finanzielle Verhältniſſe ſehr ſchlecht ſind, lernt im Bade
die viel jüngere und reichere Tochter eines Berliner Haus
beſitzers kennen. Die junge, ſchon majorenne Dame faßt
anſcheinend zu dem alternden Manne eine innige Neigung,
die er erwidert. Man verlobt ſich, heirathet am letzten
Sonntag war die Hochzeit und bezieht das Haus derjungen en Am Dienſtag entfernt ſie unter plauſiblem

Vorwande ihren Gatten auf einige Stunden, und als er
zurückkehrt, findet er das Haus verkauft, die Wohnung ge
räumt, die Frau verſchwunden. Sie hat es augenſcheinlich
nur darauf abgeſehen, ſich den volltönenden Namen ihres
Gatten anzueignen. So der Bericht, der ſoviel Unwahr
ſcheinlichkeiten wie Zeilen enthält. Etwas ähnliches mag
ja irgendwo einmal vorgekommen ſein. So wie die Ge
ſchichte kolportirt wird, verhält ſie ſich jedoch in keinem Falle.

Eine junge Dame von ſtattlicher Fs brach am
Mittwoch Abend an der Ecke von der Werftſtraße und
AltMoabit bewußtlos zuſammen und wurde mittels Droſchke
ur Charité befördert, woſelbſt ſie kurz darauf an unbefannter Todesurſache verſtarb. Die Verblichene

war hochelegant gekleidet, trug ſchwarzſeidenen Pelzmantel,
ſeidenes Mieder und Kleid und reich geſticktes ſeidenes
Taſchentuch; an Arm und Händen trug ſie 5 koſtbare Arm
bänder und 5 Ringe. Die Verſtorbene iſt dort im Laufe
des Freitag Vormittag als ein Frl. Marietta Suttan aus
Kreuznach worden. Dieſelbe befand ſich in
Berlin bei ihrem Bruder zum Beſuch und wollte ſich eben
zu einer in Moabit wohnenden Freundin begeben, als ſie
von dem jähen Tode ereilt wurde. Die Leiche wird ob
ducirt und die Todesurſache feſtgeſtellt werden.

Durch vier Meſſerſtiche in die linke Bruſt machte
am Mittwoch Vormittag in Berlin auf der Schönhauſer
Allee vor dem Grundſtück Nr. 56/57 ein unbekannter, circa
35jähriger Mann ſeinem Leben ein Ende. Wie ein Be-
richterſtatter von einem Augenzeugen erfährt, hat der Selbſt
mörder an Verfolgungswahnſinn gelitten, denn kurz vorher
war der Unglückliche an der Ecke der Pappel Allee auf
einen nach Pankow fahrenden Pferdebahnwagen mit den
Worten geſtiegen: „Jch habe ein Gedicht auf den Kaiſer
gemacht und werde nun verfolgt.“

Ein ſeltenes Zuſammentreffen erlebten kürzlich
in Sorau drei dort in Stellung befindliche junge Männer.
Bisher nur oberflächlich miteinander bekannt, trafen ſie
zufällig in einem Lokal zuſammen. Jeder von ihnen zeigte
eine gewiſſe Mißſtimmung und Niedergeſchlagenheit, dies
führte ſie näher zuſammen. Da ergab ſich denn bei der
x daß jeder der jungen Leute an dieſem Tage
ſeinen 24. Geburtstag beging: doch waren dem Einen die
erwarteten Briefe ſeiner Angehörigen ausgeblieben, der
Andere befand ſich an dieſem Tage zum erſten Mal außer
der Umgebung ſeiner Lieben und der Heimath, und der
Dritte, überhaupt ohne Familienanhang, hatte ſich heute
in der Welt beſonders vereinſamt gefühlt. Alle Drei be
freundeten ſich darauf und beſchloſſen den Tag mit einer
gemeinſchaftlichen Feier.

Ein ſchreckliches ein hat ſich am 16. d. M.
in der Zuckerfabrik Alt-Jauer i. Schl. zugetragen.Die 22 Jahre alte Arbeiterin Anna Auſt aus Beemverg

ſollte Petroleum holen, welches in der Nähe der offenen
Knochenſchrotlöcher lagert. Da es finſter war, iſt ſie in
der Nähe eines ſolchen Loches, bei dem bis jetzt jede Um
währung fehlte, J ausgeglitten und in dasLoch gatulgt Sie konnte noch einen Schrei ausſtoßen,

welcher von anderen Arbeitern gehört wurde, die alsbald,
obwohl ſie kaum wußten, wo der Schrei herkam, nach
forſchten; hierbei fiel ein Arbeiter gleichfalls in das Loch,
doch gelang es demſelben, ſich bald herauszuarbeiten, der
ſelbe hatte aber gemerkt, daß er auf einen Körper in dem
Loche getreten war. Endlich holte man die Verunglückte
als Leiche heraus. Die Leiche des Mädchens iſt durch
die Säure vollſtändig unkenntlich geworden. Der Ar-
beiter, der gleichfalls in das Loch gefallen war, iſt er
krankt, da er von der Säure geſchluckt hatte. Um ähn-
lichen Unglücksfällen für die Zukunft vorzubeugen, iſt
leider zu ſpät eine Barrière um die Löcher, deren es
gegen 6 giebt, befeſtigt worden. Der bedauerliche Un-
gegen wird wohl noch zu weiteren Unterſuchungen

ren.
Die unglückſelige Ofenklappe hat wieder ein

Opfer gefordert. Aus Arnsdorf, Kreis Hirſchberg i. Schl.,
wird dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ berichtet, daß
daſelbſt zwei Perſonen, eine Frau und ein 17 Jahre altes

ädchen, in Folge Einathmung von Kohlendunſt
verſchieden ſind. Die Frau hatte, um die Wohnſtube
warm zu erhalten, die Ofenklappe zu zeitig geſchloſſen.

Ein nettes Cenſurſtückchen erzählt die „Wiener
deutſche Wochenſchrift“, ein Organ der „ſchärferen Ton
art“. Jüngſt wurde im landſchaftlichen Theater zu Linz
„König Ottokar's Glück und Ende“ von Grillparzer auf
geführt. Bekanntlich enthält dieſe gewaltige Tragödie eine
anze Blumenleſe von liebenswürdigen Bemerkungen und

ſprüchen über die Czechen, und die wüthendſten An

ung des Luther Denkmals für den
Neuen Markt in Berlin iſt, wie die „Kr.-Ztg.“

er
ſelbe wird in etwa acht Tagen, nach Feſtſtellung der nähe-

den
traßendamm zu überſchreiten, wurde jedoch von einem

vollbeſetzten ſchweren Omnibus erfaßt, deſſen Räder ihm
uer über die Bruſt rollten. Der Verletzte, der nur noch
chwache Lebenszeichen von ſich gab, wurde mittels Droſche

zur Charité befördert, wo er an den erlittenen Verletzungen

Ein von ſeiner

währenden perſönlichen Zulage von jährlich 450

die Bitte, er möge daheim berichten, daß
Jnſtandhaltung des Grabes der braven däni
ſtets Sorge
alsdann dem

Zweite Beilage zu 274 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 22. November 1885.

ſchuldigun
von Habs u Dem bequemen Cenſor von Linz erſchien
es zu umſtändlich, auch war derſelbe wen nicht befähigt
genug, das ganze Stück aufmerkſam zu leſen, und es warihm deshalb hochwillkommen, daß ch ein „Schimmel“

vorfand, nach welchem „Ottokar“ in den fünfziger Jahren
Pgegee worden war. Raſch wurde das Buch in dem
elben Sinne wie damals zuſammengeſtrichen und der
Theater Direktion der ſtrengſte Auftrag ertheilt, ſich an
die Striche zu halten. Und das Aber wehe!
Die Aufführung ſelbſt ergab ein peinliches Reſultat. Jener
cenſurirte „Ottokar“ war nämlich aus den Zeiten des
Miniſteriums Bach, des „Germaniſators“, und Rudolf und
ſeine Anhänger dürfen darin nach Herzensluſt über Ver
W und Treubruch der „böhmiſchen“ Partei wettern,
während Ottokar und ſeine Männer den polizeilichen Maulkorb tragen. Man hatte in der Eile vergeſſer, daß heute

Vaterlandsverrath bedeutet, was damals Patriotismus war,
und daß der Maulkorb heute den Czechen hätte abgenommen
und der deutſchen Partei des Stückes hätte angelegt wer-
den müſſen. Das gehört entſchieden zu den luſtigſten
Cenſurſtückchen, die bisher bekannt geworden, aber es hat
auch einen tragiſchen Beigeſchmack denn der Cenſor iſt
ein geborner Czeche.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe

burg veröffentlicht Folgendes:
WVacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch

die Beförderung ihres bis geh J iſt die unter Privat
patronat ſtehende Diaconatſtelle zu Weißenfels mit dem Com-
paſtorate in Selau, zu deſſen Aufgeben jedoch gegen Verluſt der
damit verbundenen Jntraden vom Zeitpunkte der bezüglichen
Verfügung des Kirchenregiments ab der neue n verbun
den iſt, vacant geworden. Dieſelbe gewährt et Wohnung ein
Einkommen von ca. 2500 incl einer vom gilt daſelbſt
auf Widerruf bewilligten, jedenfalls auch für die Folge zu ge

ur Parochie gehören 2 Kirchen. Die gemeinſamez Hülfsgeiſtlichen
Stelle an der Dom- und e Merſeburg iſtdurch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers vacant geworden.
Mit derſelben iſt ein jährliches Einkommen von ca. 1650 excl.
Wohnung verbunden. Ein Anſpruch auf Emeritum oder gna
dengeiſtlichen Genuß beibt jedoch ausgeſchloſſen. Da die Beſetz
ung der Stelle auch für diesmal vom Domkapitel und Magiſtrat
in epſebprg dem Königlichen Conſiſtorium zu Mageburg über
laſſen iſt, ſo ſind etwaige Bewerbungen an daſſelbe einzureichen.

Durch die Verſetzung iſt die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Langenſtein, in der Ephorie Halberſtadt,
vacant geworden. Dieſelbe gewährt ein Jahreseinkommen von
ca. 4400 (excl. Wohnung), wovon bis zum 1. October 1890
eine jährliche Pfründenabgabe von 1245 an den Penſions
fonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen iſt. Zur Pa-
rochie gehört 1 Kirche. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt
die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Liebars, Ephorie
Sandau, vacant geworden. Mit derſelben iſt (excl. Wohnung)
ein jährliches Einkommen von circa 2630 .4 verbunden. Zur
Parochie gehören 2 Kirchen. Durch Weggang ihres bisherigen
Jnhabers die unter PrivatPatronat ſtehende, mit einem jähr
lichen Einkommen von mehr als 2200 (excl. Wohnung) ver-bundene Pfarrſtelle zu Gutenberg, II. Halleſche Landephorie

eine Kirche vacant geworden. Gutenberg bei Trotha, den
9. November 1885. Das Patronat. Mit dem 1. Januar 1886
wird die dritte Lehrerſtelle zu Kayng, Kreis Zeitz, frei. Quali
ficirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung von Zeugniſſen
bei dem Schulpatron, Herrn Grafen vonHohenthal-Püchau re'p.
der Hauptgüterverwaltung zu Schloß Püchau bei Wurzen melden.
e ranslei Püchau, den 9. November 1885. H. L. Blank-
meiſter.

Nb. Ouerfurt, 19. November. (Jubiläum.) Die
T ſeines Dienſtjubiläums beging dieſer

age der Kgl. Förſter Schmidt zu Groß -Oſterhauſen.
An einem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſteſſen nahmen
70 Perſonen Theil. Zahlreiche Glückwünſche und Ge-
ſchenke trafen aus der Nähe und Ferne ein.

L Eilenburg, 20. November. (Stadtverordneten-
wahlen.) Zu Stadtverordneten wurden heute hier ge
wählt die Herren: Kaufmann Friedrich Weiß, Kaufmann
Alex. Müller, Ziegeleibeſitzer Julius Rupp, Dr. Bernhardi
sen., Gaſthofsbeſitzer Ernſt Herber, Gaſthofsbeſitzer Karl
Gimme, Fabrikant G. Bönicke, Kaufmann B. Vorniköl
und Fabrikant R. Schwerdtfeger.

(Leichenfund.) JmBl. Helbra, 18. November.
Pfarrholze bei Helbra wurde geſtern der Leichnam eines
erhängten unbekannten Mannes aufgefunden. Man ver-
muthet, daß der Selbſtmörder der ſteckbrieflich geſuchte
Abdecker Flemming aus Harzgerode iſt, da das Signale-
ment deſſelben auf den Verſtorbenen paßt.

Magdeburg, 18. November. (Sechs däniſche
Soldaten.) Jm Jahre 1864 waren hier ſechs kriegs-

efangene däniſche Soldaten geſtorben und beerdigt wor-
en. Auf Veranlaſſung der däniſchen Regierung iſt den

Soldaten jetzt ein gemeinſames Grab bereitet, in welches
die Leichen, wie wir bereits berichteten, am 6. November
in Anweſenheit des däniſchen Jngenieurcapitäns Tychſen
und unter Betheiligung der höchſten militäriſchen Be
hörden in Magdeburg überführt wurden. Der „Hamb.
Corr.“ z darüber noch folgende nähere Mittheilungen:
Bei der Ueberführung waren u. A. zugegen Generalmajor
v. Claer mit Stab Oberſtlieutenant von Röſſing, der
Polizeipräſident v. Arnim und der Conſiſtorialrath v. Loh-
mann, welch letzterer die Grabrede hielt. Das gemein-
ſame Grab befindet ſich auf dem neuen Garniſonkirchhof
und wird künftig mit einem hübſchen Gitter verſehen und
ſtets in Stand gehalten werden. Der gemeinſame Sarg
war mit Guirlanden und Kränzen geſchmückt. Capitän
Tychſen legte auf denſelben einen Lorbeerkranz mit breitem
roth- weißen Bande nieder, welches die Jnſchrift trug:
„Gruß aus Dänemark. Den 6. November 1885.“ Der
Sarg wurde von Soldaten getragen. Beim Eingange in
den neuen Kirchhof war eine Abtheilugg Soldaten
mit Fackeln aufgeſtellt, welche alsdann dem Sarge bis
zum Grabe das Geleit gab. Nach der Beſtattungsfeier-
lichkeit richtete der Commandant an den Capitän Tychſen

fy die beſte
en Krieger

etragen werden ſolle; der Capitän dankte
ommandanten und den übrigen Anweſenden

en Ottokar's gegen die Deutſchen und Rudolf Das neueerwieſen habe.
ur Seite einer umfangreichen Ruheſtätte
rieger, welche zur Zeit des Kriegs 1870/71

Auf dem Grabe wird

beſtatteten Landsleuten
Grab liegt
franzöſiſcher
als Gefangene geſtorben ſind.
ein hübſcher Gedenkſtein errichtet werden, beſtehend
in einem großen Granitſtein mit einer eingefügten Mar
mortafel, welche folgende Jnſchrift tragen wird: „Vom
9. Jnf.-Reg.: Christian Andersen aus Meirup, f am
27. Februar. Vom 11. Jnf.-Reg. Christian Larsen aus
Moſefeld, f am 21. März und Christian Jensen aus Heiſtrup,
F 9. Auguſt. Vom 21. Jnf.-Reg.: COhristian Lundbo aus
Norborg, 22. Februar; Peter Thaysen aus Rinkenis,
t 28. März und Christian Andersen aus Kemens, 17.
Auguſt 1864. Die officiöſen däniſchen Blätter anerkennen
dankend das beſondere Entgegenkommen der preußiſchen
Militärbehörde, die für die Söhne Dänemarks in ſo pietät-
voller Weiſe eine hübſche ehrenvolle Ruheſtätte hergegeben
und dieſelben mit allen Ehren zu Grabe geleitet hat.
Mögen auch die däniſchen Behörden für unſere in Däne-
mark ruhenden Landsleute mit gleicher Pietät Sorge
tragen.

Eiſenach, 20. November. (Gemeinderaths-
wahl.) Folgende 14 Herren wurden hier in den Ge
meinderath gewählt: Brauereibeſitzer Schuchard, Rechts
anwalt Heß. Oberlehrer Burkhardt, Zimmermeiſter Duphorn,
Chemiker Bohlig, Brauereibeſ. Schlotterhoß, Commiſſar
Dittenberger, Fabrikdirektor Köllner, Maurermeiſter Kehl,
Rentier Backhauß, Rentier Schacke, Uhrmacher Anacker,
Kaufmann Döbner, Goldarbeiter Knoche.

n. Gera (Reuß), 20. November. (Verhaftung.
Unglücksfall. Beſtrafung. Gemeinderaths-

wahl.) Dem Vernehmen nach iſt ein hier wohnender
Commiſſionär, auf welchen ſich der Verdacht des an der
Wittwe Zetſche verübten Raubmord verſuchs gelenkt
hat, verhaftet worden. Ein hieſiger Bremſer der Kgl.
Preuß. Staatsbahn, welcher auf der Strecke Leipzig-Gera
unterwegs jedenfalls eingeſchlafen war, ſtürzte zwiſchen
Croſſen und Köſtritz von ſeinem Sitz ſo unglücklich her
unter, daß er ſofort von den Rädern auf die entſetzlichſte
Weiſe zermolmt wurde. Der Körper des ſo ſchrecklich
Verunglückten wurde in Stücken zuſammengeleſen.
Von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde
ein Schachtmeiſter H. aus dem nahen Dorfe Meilitz zu
zwei Monaten Gefängniß und zur Tragung ſämmtlicher
Gerichtskoſten verurtheilt, weil er in einem öffentlichen
Lokale Einrichtungen und Gebräuche der chriſtlichen Kirche
beſchimpft hatte.

Univerſitäts- Nachrichten.
Der Profeſſor der Ohrenheilkunde Weber-Liel in Jena

hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht.
Die Beſetzung der Stelle ſoll noch in dieſem Jahre erfolgen.

Herrn Profeſſor Bardeleben, Proſektor am an
tomiſchen Jnſtitut in Jeng, iſt das aus dem Legate der Gräfin
Roſe für die dortige mediziniſche Fakultät geſtiftete Reiſeſtipendium
verliehen worden.

ang-

Vereine und Verſammlungen
Auf Einladung des CEentralvorſtandes der ſchweizeriſchen

Thierſchutzvereine hin wird noch im Laufe dieſes Monats eine
Zuſammenkunft des Vorſtandes des deutſchen Thier-
ſchutzverbandes mit den Vertretern der Schweizer
Vereine und des Wiener Thierſchutzvereins in München
ſtattfinden, bei welcher der Transport lebender Thiere
auf Eiſenbahnen den Hauptgegenſtand der Berathungen
bilden ſoll.

Landwirthſchaftliches.
Die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe werden ſeit längeren

Jahren nach Gewicht verkauft, und da das Getreide ſchwerſter
ualität die höchſten Preiſe erzielt, hat der Landwirth in neuerer

Je ſein Hauptaugenmerk darauf gerichtet, neben einem großen
uantum vor Allem eine ausgezeichnete Qualität der Getreide-

ſorten zu erzielen. Es giebt intelligente Landwirthe genug,
welche, angeregt durch hochgebildete Gelehrte, in langwierigen
und koſtſpieligen Verſuchen feſtzuſtellen trachten, wie dieſes Ziel
am leichteſten und ſicherſten zu erreichen iſt. Die Technik kommt
der Landwirthſchaft durch Fabrikation ausgezeichneter Reinigungs
maſchinen aller Art zu Hilfe; es verbleibt aber bei der Her
ſtellung einer ſchweren Verkaufswaare verhältnißmäßig viel
leichtes Getreide in der Wirthſchaft zurück. Was iſt mit dieſem
anzufangen

Jn den Zeiten, in welchen das Getreide theurer war, kam
das leichte Getreide als ſogenanntes Futterkorn maſſenhaft in
den Handel; der Landwirth machte bei den hohen Preiſen durch
den Verkauf dieſer Wagre ein gutes Geſchäft, indem er für den
Erlös derſelben ſich billige Futtermittel, die in allen mönlichen
Qualitäten zum Kauf angeboten wurden, für ſeine Wirthſchaft
anſchaffte. Was iſt aber jetzt mit dieſen Futterkörnern anzu
fangen, um rationell zu wirthſchaften, da ſie der Landwirth nur
für einen geringen Preis, faſt unter Werth, verkaufen kann?
Da giebt es keinen anderen Ausweg, als möglichſt viel in der
eigenen Wirthſchaft zu verwerthen. Auf keinem Gute fehlt es
jeßt mehr an einer Umtriebsmaſchine, ſeien es Göpel, ſeien es
Dampfmgſchinen; da beſchaffe man ſich eine gute und dauerhafte
Schrotmühle und verſchrote ſo viel von dieſen Futterkörnern, als
man nur irgend in der Wirthſchaft gebraucht. Es iſt, auch ab
geſehen von den jetzigen Verhältniſſen, zu verwundern, daß der-
gleichen Mühlen noch ſo ſelten in den Wirthſchaften, in welchen
man alle möglichen Maſchinen, von oft zweifelhaftem Werthe

antreffen kann, zu finden ſind, da doch in neuerer Zeit von
mehreren deutſchen Maſchinenfabriken dergleichen Mühlen in
allen Größen und für alle Zwecke, als Specialität in vorzüg
licher haltbarer Ausführung unter Garantie gebaut werden.
Hat die dieſes Fortſchrittes im deutſchen landwirth-
ſchaftlichen Maſchinenbauweſen etwa ſeinen Grund darin, daß
man ſich nicht die Mühe nimmt, ſich von der Leiſtungsfähigkeit
einer ſolchen Maſchine zu überzeugen und dadurch den Werth
derſelben nicht zu würdigen weiß, etwa weil es deutſche Erfin-
dungen und deutſche Fabrikate ſind, oder darin, daß es dem Land
wirthe unbequem iſt, in ſeiner Wirthſchaft, neben allen anderen
Arbeiten, auch noch den Schrot für ſeinen Bedarf Herzuſtellen

enn man bedenkt, wie ökonomiſch eine Landwirtiſchaft, ſelbſt
in beſſeren Zeiten, betrieben werden muß, wenn dieſelbe eine
leidliche Rente abwerfen ſoll, wie namentlich in kleinen Wirth
ſchaften mit dem Pfennig gerechnet werden muß, dann kann
man in der That nicht begreifen, wie ſich ein Oeconom in
ſeiner eigenen Wirthſchaft einen Verdienſt entgehen läßt, den er
ſich dadurch verſchaffen könnte, daß er ſein ſelbſtgeerntetes Ge-
treide, ſo viel er in der Wirthſchaft davon braucht, ſelbſt ver
ſiret: Es iſt nur nöthig ein einfaches Rechenexempel aufzu-
tellen, um den Beweis zu führen, daß eine gute Schrotmühle,
je nach der Größe derſelben und je nach dem Quantum, welches
verſchrotet werden ſoll, in einem Jahre verdient werden kann,
und giebt es deshalb im landwirthſchaftlichen Betriebe keineſür die Ehre, welche man ſeinen in der fremden Erde Maſchine, die ſo gut rentirt als eine ſolche Mühle.
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Bekanntmachung
die Volkszählnung am 1. Dezember er. betreffend.

Nachdem die Zählbezirke in hieſiger Stadt abgegrenzt und ſich eine genü-
gende Anzahl Herren zur Uebernahme des Ehrenamtes der Zähler bereit erklärt
aben, ſoll eine allgemeine Beſprechung der auszuführenden Arbeiten in verſchie
enen öffentlichen Lokalen ſtattfinden.

Dies auszuführen erſuchen die Herren Zähler in erſter Linie, ferner die
Haushaltungsvorſtände ſowie Alle die für Statiſtik namentlich für die bevor-
ſtehende Volkszählung ſich intereſſiren, wir hierdurch ergebenſt, ſich beliebig, ent
weder

am Dienstag, den 24. d. M., Abends S Uhr,
im „kühlen Brunnen“,
im „Roſenthale“,
im „ſchwarzen Adler“ (Hotel Heller) oder
im „Weißbierſalon“,

am Mittwoch, den 25. d. M., Abends S Uhr,
im „„Prinz Carl“, oder
im „Paradieſe“, und

am Donnerstag, den 26. d. M., Abends 8 Uhr,
im „Glaucha'ſchen Schießgraben“

zu dem angedeuteten Zwecke recht zahlreich einfinden zu wollen. 13949
Die Herren Zähler erſuchen wir, die ihnen r zugehende Jnſtruktion

und Controlliſte wie auch einen Zählbrief gefälligſt mit zur Stelle bringen
zu wollen.

Halle a/S., den 20. November 1885.
Die Zählungs-Commiſſion:

Dr. Krähe, Stadtſchulrath, Vorſitzender.
Carl F. A. Bonſtedt, Rentier. Erbß, Gen.-Agent. Freyberg, Bierbrauerei-
Beſitzer. Fricke, Buchhändler. Güttner, Rentier. Görlitz, Fabrikant.
Haaſe, Stärkefabrikant. Ham mer, Kaufmann. Herm, Kaufmann. Köbke
jun., Kaufmann. Keil, Rentier. Lutze, Kaſernenbeſitzer. Lincke, Kaufmann
(Firma Lincke u. Ströfer). Lattermann, Kaufmann. Marſchner, Rek-
tor. Preßler, Stärkefabrikant. Plettner, Gewerbeſchuldirektor a. D. Rei-
ling, Rentier. Sack, Oberregierungsrath a. D. Felix Schwetſchke, Rentier.

Steger, Rektor. Dr. Wohlrabe, Rektor. Zabel sen., Zimmermeiſter.

Submiſſion.
Die Herſtellung der Holzcementdächer rd. 930 am. einſchließlich der zuge

hörigen Klempnerarbeiten für den Neubau des hieſigen Stadttheaters ſollen in
öffentlicher Submiſſion an einen qualifizirten Unternehmer vergeben werden.

Dezember a. C. an zur Convertirung gelangenden
Zur Bermittelung der Abſtempelung der vom

4 V 5 Prioritäten der verstaatlichten
Eisen bahnen

halte ich meine Dienſte beſtens empfohlen und bitte
mir Stücke nebſt Conponbogen einzuhändigen.

Bernh. Lindner.

Ein Verwalter mit guten Zeug
niſſen u. Empfehlungen findet per
ſofort oder 1. Januar Stellung.
Zeugnißabſchr. mit Lebenslauf unt.
A. S. 26 poſtl. Sonhnrtz 45

72einzuſenden.

Eine Hamburg. Seefiſchh. ſuWiederverk. Off unt. v
durch d. Annonc.-Exped. v. Adolt
Steiner, Hamburg erb. [1I973

Zur Wahl der 3. Abtheilung des 3. Bezirks.
Nachdem durch die Wahl am Donnerstag die Wähler des

3. Bezirks bekundet haben, daß ſie ihre Selbſtſtändigkeit bewah
ren und durch die Vorſchläge des Bürgervereins ſich nicht bevor
munden laſſen wollen, werden dieſelben anch für die Ergüänzungs
wahl am nächſten Donuerstag, den 26. Nov. bereit ſein, dieſen
Grundſatz aufrecht zu erhalten. Wir bitten Sie deshalb einzu
treten für den in unſerem Bezirke allein zur Wahl vorgeſchlagenen

Herrn Baumeiſter eferstein,
welcher nicht Mitglied des Bürgervereins iſt und in der Ver
ſammlung von Wählern unſeres Bezirks am 4. November faſt
einſtimmig zur Wahl vorgeſchlagen wurde, der eine ganz ſelbſt
ſtändige Stellung einnimmt und durch ſeine Bildung und ſein
Verſtändniß für Banuweſen in der Lage iſt, eine nicht unwichtige
Stelle in dem Kollegium der Stadtverordneten einzunehmen.

Der Vorstand des 3. eonnmun. Bezirksvereins.

Allz. Spar- I. Vorschuss-Porein zu Hallb 8. E. G.
Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchläge liegen von Montag den

23. November 1885 an in der Zeit vom 10 bis 12 Ahr Vormittags im Theater
bau-Zzureau, Friedrichſtr. 59, J., zur Anſicht aus, und ſind von dort exkl. Zeich
nungen gegen Erſtattung von 3 Mark Kopialien zu beziehen.

Der ausliegenden Muſterofferte entſprechende Offerten ſind in verſiegeltem
Couvert mit der Aufſchrift: „Offerte auf Herſtellung der Holzcementdächer c.
für den Theater-Neubau“ bis zum Sonnabend den 28. November d. J. Vorm.
11 Ahr auf dem TheaterbauBureau einzuliefern.

Später einlaufende oder unvollſtändige Offerten, ſowie Nachgebote finden
keine Berückſichtigung. Die Theaterbau-Commiſſton.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Thonrohrkanälen im Hallenterrain behufs Ausbau der

Hackeborn, Thalamts-, Salzgrafen-, Gutjahr-, Olearius- und Dreyhaupt Straße,
ſowie in der Hallgaſſe ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerſtag, den 26. Novemb. Vormittags 10 Uhr auf dem Stadtbauamte
einzureichen woſelbſt die Zeichnungen ausliegen und die Verdingungs-Anſchläge
und Bedingungen entnommen werden können.

Halle a. S., den 19. November 1885.
Der Stadtbaurath. J. V.: gez. Rückert.

Pappel- Verkauf.
60 Stück Pappeln an der Halle Leipziger Chauſſee von Stat.5,2 bis 5,7 innerhalb der Feldmark Dieskau ehend ſollen öffentlich

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden und iſt
hierzu Termin auf

Sonnabend, d. 28. d. früh 9 Uhr
an Ort und Stelle (am Chauſſeehauſe Dieskan beginnend), anberaumt.

Halle a/S., den 20. November 1885. [1915
Die Landes-Bauinſpection Halle a. S.

Gutsverpachtung.
Das dem Bruckdorf- Nietlebener Bergbau- Verein gehörige

Gut Granan 6 Kilometer von Halle a/S. mit einem Areale
von ca. 600 Morgen wird am

wo den 21. December 1885
Vorm. 11 Uhr im Hotel Stadt Hamburg

in Halle a. S.
e 15 Jahre vom 15. März 1886 ab meiſtbietend ver
pachtet.

Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 70,000 Mark
erforderlich.

Reflectanten wollen ſich behufs Beſichtigung auf dem Gute
ſelbſt melden bei dem Juſtizrath Schlieckmann in Halle a/S.
ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten. [1958
Pisenbahn-Directions- Bezirk Mittwoch den 25. d. Mts. Nach

Erfurt.
Ausſchreibung.

Die auf den Bahnhöfen Eilen-
burg, Dobrilugk und Cottbus des
diesſeitigen Amtsbezirks lagernden,für Eiſenbahngwege nicht mehr

brauchbaren Eiſenſchienen, Hartguß-,
Herz und Kreuzungsſtücke, Weichen-
zungen ſowie altes Schmiede-,
Schmelz und Gußeiſen, ſollen in
öffentlicher Ausſchreibung verkauft
werden, wozu Termin auf
Dienstag den 15. December d. Js.

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Verwaltungsgebände

Franuckeſtraße 1 Zimmer 4
anberaumt iſt.

Die Verkaufsbedingungen liegen
in unſerem Betriebsbüreau aus,
können auch von demſelben gegen
porto und abtragsfreie Einſendung
von 50 Pfg. Schreibegebühren be-
zogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und
portofrei mit der Aufſchrift: „An-
gebot auf Ankauf von Alt-Materi-
alien“ bis zum obigen Termin ein-
zureichen.

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb
einer Friſt von 3 Wochen vom Tage
der Eröffnung der Offerten ab ge-

rechnet. [1939Halle a/S., den 16. Nov. 1885.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

mittag 2 Uhr, ſoll die Jagdnutzung
der Frößnitzer Flur, circa 600 Mrg.,
meiſtbietend auf weitere 6 Jahr ver-
pachtet werden. Bedingungen werden
vor dem Termin bekannt gemacht.
Frößnitz, den 19. November 1885.

Der Gemeindevorſteher
Kerkamm. (1890

Ritterguts
Verpachtung.

Ein Rittergut im Königreich
Sachſen mit ca. 800 ſächſiſchen
Acker 1730 Morgen Pachtareal,
gute zu jedem Getreide u. Futter-
bau ſich eignende Bodenlage, iſt
von Johanni 1886 auf weitere
12 Jahre zu verpachten. [1498

Nähere Auskunft ertheilt Herr
Juſtizrath Anschütz in Leipzig,
Katharinenſtraße.

Ein kleines Gut, 1 Stunde von
Erfurt, an der Chauſſee, in welchem
4 Pferde und 2 Ochſen gehen, iſt
für 15,000 Thlr. bei 8,000 Thlr.Anzahlung be Verhältniſſe halber

ſofort zu übernehmen. [1892
Agenten verbeten.

Off. wolle man unt. K. H. 322
an die Expedition ſenden.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
Zappendorf Nr. 1 zum Verkauf.

[1976

Die 2. diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet
Freitag den 27. d. M. Abends 8 Uhr im Saale der Tulpe ſtatt.
Tagesordnung: Geſchäftsbericht.

Bericht über den Allg. Vereinstag: Karlsruhe.
Wahl reſp. Wiederwahl der ſtatutenmäßig

ausſcheidenden Herren Kaufm.
Wagenfabr. W. Rauſch, Tiſchlermſtr. F.

Schönbrodt. [194Th.
an

Million Mark à 4
bis 6 des Werthes, in beliebigen Beträgen, lange Jahre feſt,
577 Ia Hypoth. auszuleihen.
ie Exped. d. Bl.

H. Keil,

Fuhst, Vorſitzender.

Genaue Offerten sub G. 7 an
1970

Eine ff. Reſtauration in Leip-
ig mit Garten, Kegelbahn u. GeLeliychafts immern iſt eingetretener

Verhältniſſe halber ſofort zu ver-
kaufen auch kann unter den gün-
ſtigſten Bedingungen das Grund
ſtück mit erworben werden. Zur
Uebernahme ſind 500 Mk. nöthig.
Alles Nähere ertheilt mündlich od.
ſchriftlich Herr Guſtav Zetzſche,
Leipzig Brühl Nr. 48. 1956

ThaleVilla Heimburgſind wegen Aufgabe der Wirthſchaft

zu verkaufen: [1899
4 gutmilchende Kühe,
1 hochtragende Kuh (Holländer),

1 r
1 hochtragende Sau, 132 traägende Sauen, VSahr alt,

2 Paar neue Kutſchgeſchirre,
1 gut erhaltener Landauer.

Din vehr schön
gelegenes Rittergut

von ca. 870 Morgen Land, 110
Morgen Wieſen und 1200 Morgen
Wald mit neuen Gebäuden und
herrſchaftl. Wohnhauſe in der Nähe
einer im Werrathale gelegenen Kreis
ſtadt mit Bahnſtation ſoll wegen
Todesfalles ſofort verkauft eventl.
verpachtet werden. Zur Pacht-
übernahme würde ein Capital von
circa 90000 Mk. erforderlich ſein.
Anfragen ſind an Haaſenſtein
Vogler, Caſſel unter B. 992 zu

richten. [1954

Einen größeren Poſten Gerſten
ſpreu hat zu verkaufen [1980

Rittergut Roßbach bei
Merſeburg.

180 Stück
Zjährige geſunde Hammel mit
90 U Durchſchnittsgewicht ſtehen
zum Verkanf auf dem
Dom. Zützen b. Golßen N/L.,

Station der Berlin-Dresdener
Eiſenbahn. [1974

Gebrauchte kreuzſait. Pianinos
ſind billig zu verkaufen [1979

Wilhelmſtraße 5 I.

Baares Gelck
auf Wechsel vermittelt diseret
und sehnell (1971Herm. Sonnemann,

Bankagenturgesehäft,
Osterwieck a /Harz.

Beſtes Rezept gegen
Schwiegermüttker.

Wird gegen Einſendung von
10 Pfg. in Freimarken jedem ge
plagten Schwiegerſohn ertheilt.
Off. sub D. 32 an die Annoncen
Expedition Maquet &Riedel,
Magdeburg. [1931

Offene und geſuchte
Stellen.

Suche per 1. Januar 1886 ev.

Jm unmittelbaren Anſchluß an
einen in 1 ſtündiger Fahrt von
Berlin zu erreichenden Bahnhof der
Berlin-Lehrter Bahn und in directer
Verbindung mit einem für jede
Keſſelfeuerung geeignetes Brenn-
material liefernden großen Torfſſtich
können eine Anzahl Bauplätze für
induſtrielle und ſonſtige Zwecke in
beliebiger Größe käuflich abgegeben
werden, nöthigen Falls unter Mit-
erwerb einer größeren Parzelle des
Torfſtichs. Näheres u. L. T. 395
an Haaſenſtein Vogler, Ber
lin S. W. [1955

Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht
zu verkaufen. [1945

Gustav Kreuzmann,
Schwerz.

Hülſen ſind abzulaſſen
1957] Steinweg 17.

früher Stellung als Verwalter
gegen freie Station auf einem
größeren Rittergute. e

Beſte Zeugniſſe über bisherige
Thätigkeit ſtehen zu Gebote. Gefl.
Off. werden erb. P. 2497 Rud.
Mosse, Leipzig.

Zu ſofort oder 1. December wird
eine geprüfte Lehrerin, die den
Unterricht und liebevolle Erziehung
eines ſechsjährigen Knaben über-
nimmt, e Einſendung der
Zepzniſſe über bisherigen Wirkungs

reis. Schultze, Querfurt,
1811] Zuckerfabrik.

Mamſell Geſuch.
Suche zum 1. Januar ein zuverläſſiges pacheidenes junges Mädchen

in Milchwirthſchaft u. feiner Küche
erfahren. Zeugniſſe zu ſenden an

1 j. Mann, noch als Buchhalter
in einer großz. Landwirthſch. nebſt
Brenn. in Stellg., ſucht, geſt. a. g.
Zeugn. u. Empf., 1. Jan. od. Febr.
Engagemeut als Rechnungsführer
ein. Gutes od. Mühlenwerk. Off.
bef. sub A. b. 41414 R. Mosse, hier.

Ein gebildetes, evangeliſchez
Mädchen, welches befähigt iſt, den
erſten Muſikunterricht zu geben u
die Hausfrau in ihren Arbeiten
zu unterſtützen, wird zur Pflege von
4 Kindern von 1 bis 11 Jahren
von einer Familie auf dem Lande
geſucht. Gut empfohlene Be-
werberinnen wollen Anerbietungen
unter Mittheilung ihres Alters,
ſeitherigen Wirkungskreiſes und ihrer
Anſprüche nebſt abſchriftlicher Bei-
fügung ihrer Zeugniſſe unter L.
91 an die Exped. d. Bl. ſenden.

Permiethungen.

Die I. Etage des Hauſes kleine
Klausſtraße Nr. 11 iſt ſofort,
die II. zum 1. April 1886 zu ver
miethen. Beſichtigung von 10--12

0 Uhr Vormittags und von 2-5 Uhr
Nachmittags. 117
Forſterſtraße l, Wege
burgerſtraße, herrſchaftl. Etagen,
6——-7 Stuben nebſt Zubehör. Näh.

536) Lühlweg 3.
Zu vermiethen

Eine herrſchaftl. Etage, Salon u.
Garten, alles elegant

Bernburgerftr. 20.
Ein freund. möbl. Zimmer,

parterre, ſofort, I. Decbr.
1976 Landwehrſtraße 6.

Verlaufen.
Eine Ulmer Dogge, Hund,
graugelb mit ungeſtutztem Schwanz
und Ohren, mit einem ſilbernen
Glieder- und einem Lederhalsband
mit Kette. Gefl. Benachrichtigung
nach Schwoitſch, Schäfer
Salomo. [1898

Sammelſtellen
für Cigarrentöptchen

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, PoſtSekretair, Pfännerhöhe 1.
Elſte, Auct.Commiſſar, Schulberg I.
ulius Lüderitz, Harz 258.
vigt, Obertelegraphiſt, 40Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.

Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
(Nur bei Leßteren alleinige Verkaufs

ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)
Die Sammler werden gebeten, auc

kleinere Vorräthe möglichit häuſtt
abzuliefern

Wettiner Zeitung.
Allgemeiner Anzeiger für die

Stadt und den Amtsgerichtsbezirk
Wettin, Löbejün', Salzmünde,
Beeſenſtedt, Friedeburg, Rothen
burg, Mücheln, e Gör
bitz, Raunitz, Gimritz, Döblitz,

aſchwitz Trebitz Cloſchwitz,
Ru pin, Dobis, Dößel, Neutz,
Deutleben, Nauendorf, Fried
richsſchwerz, Brachwitz, Zörnitz,
Fienſtedt, Gödewitz, Pfützthal,
Benkendorf.

inden durch dieAnzeigen fie die weiteſte
Verbreitung und erwünſchte Wir-

kung. [1960Jnſertionspreis pro 4 geſpaltene
Corpuszeile unr 10 Pfg. bei
Wiederholungen höchſter Rabatt.

W Bitte, beehren Sie die
ſelbe mit Jnſertions-Aufträgen.

e e
Für den lokalen und provinziellen

Theil
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortli
Wilhelm Liebſch in Halle.

Frau L. Grobe auf Cart ger
bei Mangsfeld. [189Gebaner-Schwetſchke ſche Buchdrucerei in Halte.

e Gr. Märkerſtraße 11,ffnet von 7 Uhr igrtret bis
8 7 ulr Wedr
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